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Wirtschaftsleben im
Kriege.

In Nordpolen , März 1915.
Der Fluß des wirtschaftlichen Lebens in solchen Ge¬

bieten , die vom Kriegsgegner besetzt sind, gerät naturge¬
mäß ins Stocken, wird dünner und träger . Das Geschäfts¬
leben gleicht einem Strom , der aus zahlreichen Bächen und
Flüssen gespeist wurde, aber bei anhaltender Dürre nur
aus kümmerlich fließenden Rinnen Wasser saugen kann.
Manche Quellen versiegen vollständig. Die Produktion
stockt , in den industriellen Zweigen ist sie so gut wie abge¬
storben. Hat Nordpolen auch keine moderne Großindustrie ,
«so doch ein ziemlich lebhaftes gewerbliches Leben, vor allem
in der landwirtschaftlichen Erzeugung und im Handwerk.
Nun sind fast alle Werkstätten und Betriebe öde und ver¬
lassen . Die Hervorbringung landwirtschaftlicher Produkte
beschränkt sich, wenn sie überhaupt noch möglich ist , auf den
eigenen Bedarf ; nur in einigen Orten kommt noch etwas
Milch, Butter und Käse , sowie eine kleine Menge von
Eiern und Fischen , auf den Markt . Für die Handwerker :
'Schuhmacher, Schneider , Schmiede, Schreiber , Sattler gibt
es einige Reparaturarbeiten . Das ist im allgemeinen alles .
Der Warenzufluß hat demnach beinahe vollständig «cmsge-
hört . Dagegen haben die Hersteller gebrauchsfertiger Le¬
bensmittel , die Bäcker und Fleischer , alle Hände voll zu
tun . Sobald sich den Soldaten Gelegenheit bietet, wollen
sie auch mal etwas anderes genießen als das , was die mili -
iärische Küche liefert . Kein Wunder daher, daß in Augu-
stowo , Graewo und Suwalki die Berkaufsläden geradezu
gestürmt werden : es geht dort den ganzen Tag von Käu¬
fern ein und aus . Außer in den genannten Orten bekommt
man in einigen anderen Wohl Tee und Zigaretten , sonst
aber kaum etwas an Nahrungs - oder Genußmitteln . Am
regsten ist das Geschäftsleben in Suwalki . Kleine Mäd¬
chen verkaufen sogar auf der Straße Zigaretten . Einige
Damen führen in ihren Muffen ein Lager von Papyrussen
spazieren : nicht um sie warm zu halten , sondern um Ab¬
nehmer für sie zu finden , die 3 Pfennig für das Stück be¬
zahlen. Erstaunlich ist, daß die Warenbesitzer ihre Vorräte
nicht schon längst ausverkauft haben. Wohl sind einige
Geschäfte geschlossen, weil der vorhandene Vorrat geräumt
worden ist, dafür kann man andererseits in vielen Läden,
die sonst nur Haushaltungsgegenstände , wie Möbel , E.isen-
waren oder Kleider bargen , jetzt allerhand Lebensmittel
erstehen . Da bisher jede Zufuhr von Waren unterbunden
war , müssen in Suwalki oder Umgegend reichlich große
Lager vorhanden gewesen sein. Umfangreiche Vorräte von
Getreide , Futtermitteln , Petroleum usw . , die sich für mili¬
tärische Zwecke eignen , sind von den Militärbehörden be¬
schlagnahmt. worden . Trotzdem kann man noch jeden Tag
frisches Weißbrot , Kuchen , Fleisch , Speck und Wurst kaufen.
Allerdings hört der Käufer immer wieder, nun sei das
Mehl bald verbraucht — und die Preise steigen ! Ein
kleines Weißbrot , das vor 14 Tagen noch für 4» Pf . zu
haben war , kostet heute schon das Doppelte und mehr. Ver¬
hältnismäßig billig sind noch Kartoffeln : für ein Liter
werden 10 Pf . verlangt , aber es kommen nur geringe
Mengen auf den Markt . Fischkonserven , Bonbons . Konfi¬
türen , Gemüse und Kompotte in Dösen und vor allem Zi¬
garetten sind in Dutzenden von Läden zu haben. Aber nur
zu sehr hohen Preisen . Für eine kleine Dose Sardinen
muß der Käufer 1,40 Mk. auf den Ladentisch legen , für
eine Pfund -Dose Kompott 1,20—1,50 Mk. , für bessere
Ware 3 Mk. Ein kleines Gläschen, das kaum Pfund
eingemachten Beerenobstes enthält , kostet 1 Mk . Wenn auch
die Preise für Bonbons ordentlich hinaufgefchraubt wor¬
den sind , so kann man ganz gute Ware doch noch für 2 Mk.
das Pfund erhalten . Dagegen ist Zucker , der vor zwei
Wochen noch für 80 Pfg . das Pfund verkauft wurde, jetzt
außer zum Kaffee oder Tee überhaupt nicht mehr zu Haben.
Im Ladenverkauf kostet V« Pfund Tee 1 Mk. , Vs Pfund
gemahlenen Kaffees in Dosen 2 Mk. Der Kriegsaufschlag
den Zigarettenraucher bezahlen müssen , beträgt über 50
Prozent der früheren Preise . Für eine Schachtel mit zehn
Stück Inhalt und dem Aufdruck „6 Kopeken " werden
20 Pfg . verlangt . — Die Militärverwaltung hat den Kurs
des Rubels auf 2 Mk. festgesetzt — bei teueren Zigaretten
ist der Ausschlag noch höher. Für unsere Begriffe sind
frische Fleischwaren immer noch billig ; gewöhnliche Fleisch-
Wurst wird zu 1,20 Mk. das Pfund angebvten , frischer
Speck zu 1 Mk. und 1,10 Mk. , Butter , die ' aber auch nur
in bescheidenen Mengen auf den Markt kommt , kostet dos
Pfund 2 Mk. , der Liter magerer Milch wird für 30 Pfg .
abgegeben.

Wie schon bemertt , drängen sich den ganzen Tag un¬
zählige Käufer in die Läden hinein , bevölkern die Tee-
stuben , verzehren dort zu dem russischen Nationalgetränk
Weißbrot und Kuchen . Meistenteils siebt man in den Der-
kaufsräumen n-ur kleine Dorratsmengen . In wenigen
«Stunden , sicher am nächsten Tage , müßte der Laden ge>
Wollen werden, wenn wirklich das ganze Lager zu sehen

wäre . Aber das ist nicht der Fall ; das Aussehen der
Läden verändert sich kaum, immer wieder von neuem
sieht man auf den Regalen , Tischen und Kisten kleine
Posten der verschiedenen Waren . Ganz unzweifelhaft wird
dauernd im Verhältnis zu der verkauften Menge neue
Ware nachgeschoben. Und so bieten die Verkaufsräume
Tag für Tag das gleiche Bild . Sie erwecken den Anschein ,
als ob sich jeder mit dem Einkauf beeilen mühte, wenn er
überhaupt von dem kleinen Vorrat noch etwas erobern
wolle. Ob das der Zweck der Uebung ist , ob man damit
die hohen oder gestiegenen Preise zu rechtfertigen -gedenkt ,
oder ob die Warenbesitzer vielleicht befürchten , das Be¬
kanntwerden von größeren Vorräten könnte zu Requisitio¬
nen von «Seiten der Militärverwaltung anreizen , darüber
konnte ich keine Gewißheit erlangen . Der eine Verkäufer
will zufällig noch etwas Ware aufgetrieben haben, der an -
dere hatte noch eine kleine Menge davon im Keller usw .
Aber jedes Mal «wird versichert : Nun ist der Vorrat er¬
schöpft!

Trotzdem stehen am anderen Tage wieder Aepfel ,
Orangen , geräucherte Fische , frische Backwaren , neben Kon¬
serven und sonstigen Dauerwaren in den «Schaufenstern
und auf den Ladentischen. Gestern gab es plötzlich auch ge¬
dörrte Pflaumen . Der Verkäufer hatte sie vorher etwas
quellen lassen , das erhöhte ihr Gewicht; aber er gab sie , wie
er sagte , sehr billig ab , das Pfund mit 60 Pf .

Zweifellos hat der Krieg auch .hier die Profitgier ge¬
steigert. Es ist zu befürchten, daß diese Folgeerscheinung
des Krieges noch lange ungeschwächt nachwirken wird , zum
«Schaden der Konsumenten . Am schwersten leidet naturge -
mäß unter der Teuerung die auf den Erwerb ihrer Hände
angewiesene arme Bevölkerung , die nun nur sehr geringen
oder gar keinen Verdienst findet.

Düwell , Kriegsberichterstatter.

Können wir einen -frieden um
jeden preis verlangend

Dieses «wichtige zeitgemäße Thema behandelt Genosse
Wolsgang H e i n e in der Chemn . „Volksstimme" in einer
Polemik gegen den Gen . B e r n st e i n . Dieser verteidigte
in der „Leipziger Volkszeitung " seine bekannte Nichtzu¬
stimmung zum Etat und schloß seinen Artikel mit der Auf¬
forderung an die deutsche Sozialdemokratie , den ersten
Schritt zur Erfüllung des sehnlichen Wunsches von Hun¬
derttausenden unserer Mitbürger und von Millionen im
übrigen Europa zu tun , die in der Sozialdemokratie die
berufene Partei des Friedens erblickten , und deren Augen
heute uns fragend anschauten: „Was tut ihr für den
Frieden ?"

Heine antwortet nun ausführlich auf diese Frage Bern¬
steins, weist nach, daß die Sozialdemokratie oft und deutlich
die Sffmme der Menschlichkeit und des Friedens erhoben
und kommt zu folgendem «Schlüsse : „Sollen wir vielleicht
einen „Frieden um jeden Preis " verlangen ? — Macht man
sich klar , was das heißt? — So grauenhafte Opfer die
Fortsetzung des Krieges noch erfordern mag , das , was ein
solcher Friede uns bringen würde , den die Gegner uns
als Folge einer Niederlage diktierten , wäre noch viel
entsetzlicher . Es würde namentlich für die deutschen
Arbeiter bedeuten, daß sie in ihrer wirtschaftlichen Ent¬
wicklung um Jahrzehnte zurückgeworfen würden , und daß
ihnen, auf Jahrzehnte hinaus keine andere Hoffnung
bliebe , als — die Rettung Deutschlands durch neue Kriege.
Mit solchem Frieden wäre der «Sache des Weltfriedens
wirklich sehr schlecht gedient.

Aber bis es auch nur zu einem solchen Frieden käme ,
würde das deutsche Volk noch «Schmach und Elend einer
feindlichen Invasion und Besetzung aushalten
müssen , ein Geschick , von dem die bürgerlichen und sozia¬
listischen Prediger sofortiger Friedensaktionen zu schweigen
pflegen, wenn sie sich überhaupt eine Vorstellung davon
machen . Man sollte allerdings meinen , daß Ostpreu¬
ßen denen, die jetzt glauben , dem Frieden durch Verwei¬
gerung der Kriegsmittel zu dienen , eine nicht mißzuver-
stehende Lehre erteilen wird , was Politik wirklich erfordert .

Es ist eben nicht so , daß wenn wir Deutschen jetzt uns
weigern wollten , den Krieg fortzusehen, der Edelmut der
Genossen Renaudel , Guesde , Herdee und anderer die Frie¬
densbestimmungen festsetzen würde , eine Großmut übri¬
gens , von der wir auch nur Vermutungen haben : noch
weniger die abgeklärte Weisheit von Macdonald und Keir
Hardie, .auf die bis jetzt in England niemand hörte : sondern
die Kriegshetzer und Deutschenfresser diesseits und jen¬
seits des Kanals würden den Frieden diktieren, ganz abge¬
sehen von der Ländergier der russischen Kriegspartei .

Wir dienen also dem Frieden am besten , wenn wir
offen sagen , was ist . Richten wir unseren Willen
und unsere Kraft auf die nächsten bevorstehenden Kämpfe,
die hoffentlich binnen kurzem unseren Feinden beweisen
werden , daß Deutschland ungebrochen und unzerbrechlich
ist. Dann haben wir wirklich etwas fiir den Frieden
getan .

"

WTB . Großes Hauptquartier , 9. April.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Aus dem völlig zusammengeschossenen Ort Drie ,

Grachten an der Äser wurden die Belgier wieder
vertrieben . Zwei belgische Offiziere , 100 Mann und
zwei Maschinengewehre fielen dabei in unsere Hände.

Als Erwiderung auf die Beschießung der hinter unseren
Stellungen gelegenen Ortschaften wurde Reims , in dem
große Ansammlungen von Truppen und Batterien er¬
kannt wurden , mit Brandgranaten belegt . Nördlich von
dem Gehöfte Beau Söjour nordöstlich von Le Mes -
n i l entriffen wir gestern Abend den Franzosen mehrere
Gräben . Zwei Maschinengewehre wurden erbeutet.
Zwei Wiedereroberungsversuche während der Nacht waren
erfolglos . In den Argonnen mißglückte ein fron-
zösischer Jnfanterieangriff , bei dem die Franzosen erneut
Geschosse mit einer betäubenden Gaswirkung
verwendeten .

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauerten
mit gesteigerter Heftigkeit an. Die Franzosen hatten bei
den wieder gänzlich erfolglosen Angriffen die
schwer st en Verluste . In der Woevre - Ebene
griffen sie vormittags und abends erfolglos an. Zur Be¬
sitznahme der Maashöhen bei C 0 m b r e s setzten sie
dauernd neue Kräfte ein . Ein Angriff aus dem S e -
l 0 u s e - W a l d nördlich von St . M i h i e I brach an unfern
Hindernissen zusammen . Im Aillh - Wald sind
wir im langsamen Fortschreiten . Westlich von Apre -
m 0 n t mißglückte ein französischer Vorstoß.

Französische Angriffe erstorben westlich Flirey in
unserm Artilleriefeuer , führten aber nördlich und nord¬
östlich des Ortes zu erbitterten Handgemengen , in
denen unsere Truppen die Oberhand gewannen und den
Feind zurückwarfen . Nächtliche Vorstöße der Fran¬
zosen waren hier erfolglos . Auch im Priesterwalde
gewannen die Franzosen keinen Bode ». Ein feindlicher
Versuch , das von uns besetzte Dorf Dezangela
Grande südwestlich von Chateau Salins zu neh¬
men, scheiterte .

Am Sudelkopf wurde ein Mann des 334. Regi¬
ments gefangen genommen , der Dum - Dum - Ge -
schosse bei sich hatte . Am Hartmann sw eiler -
Kopf fand nur Artilleriekampf statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich von K a l w a r j a haben sich Gefechte entwickelt,

die noch nicht abgeschlossen sind .
Sonst hat sich auf der Ostfront nichts ereignet .

Oberste Heeresleitung .

Klage« Bmdemlrer Iber die WM,
br!tM«WM Arbeiier Eiglaadr.

Der „Vorwärts " veröffentlicht in seiner Mittwoch¬
nummer (Nr . 95) folgenden Brief Vanderveldes :

„Ich habe wie alle Welt die zwei Briefe unseres Ge¬
nossen Hyndman an Herrn Georges Clemenceau gelesen .

Diese Briefe überschätzen die Bedeutung eines der
Hauptzweige des englischen Sozialismus . Sie enthalten
Vorwürfe gegen meinen Freund V a i l l a n t und mich, die
vollkommen ungerecht sind . Sie begehen auch das Un¬
recht, unseren Streit zum Gegner zu tragen , anstatt ihn
in der sozialisttschen Arbeiterpresse auszufechten.

Aber das sind nur Nebensachen .
Es handelt sich vor allem darum , zu wissen, ob Hynb-

man recht oder unrecht hat.
Nun , ich kann nicht anders als sagen , daß die Haltung

gewisser Elemente der englischen Arbeiterklasse seit ter Lon¬
doner Konferenz die üble Laune Hyndmans wenn nicht
rechtfertigt, so dach hinlänglich erklärt .

Belgier und Franzosen , die in diesem Augenblicke den
härtesten Stoß des deutschen Angriffs erleiden, müssen mit
Schmerz und Erstaunen feststellen . daß der jetzige Krieg in
de » Augen eines recht großen Seils der organisierten Ar-
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beiter Großbritanniens nicht viel mehr Bedeutung zu
haben scheint als ein Kolonialkrieg.

An zahlreichen Orten betragen sich die Arbeiter wirklich
S

enau so , als ob England nicht ebenso wie wir in ckinen
iamps ums Leben verwickelt wäre.

Die einen treten in T t r e i k . Tie andern verwei¬
gern U e b e r st u n d e n zu machen . Man berichtet mit
selbst, daß in gewissen Waffen- und DLnnitionsfabriken,
wo Belgier und Engländer arbeiten , die Engländer den
Belgiern raten , nicht ihre Höchstleistung herzugeben, um
eine allzu intensive Ausbeutung ihrer Arbeitskraft zu ver¬
hindern .

Ein solches Verhalten kann in Friedenszeiten gerecht¬
fertigt werden. Wenn es zur Stunde fortdauert , so offen¬
bar darum , weil alle englischen

' Arbeiter den Ernst der
Situation nicht gleichermaßen erfassen . Aber man kann sich
fragen , ob nicht etwas anderes vorliegt , und ob nicht bei
manchen irgendein böser Wille vorhanden ist ; ob nicht die
Propaganda für den Frieden trotz alledem (pacifisme
guand meine) zum Teil für eine Krise verantwortlich ist,
die Lord Kitchener betrauert und Herr Lloyd George in
machtvoller Anklage enthüllt .

Wir stellen die Frage sehr ernsthaft an unsere Genossen
von der Unabhängigen Arbeiterpartei , an Macdonald , Keir
Hardie , Anderson und ihre Freunde .

Sie waren mit uns auf der Londoner Konferenz. Sie
machten Abänderungsvorschläge zum Beschlußantrag —
Vorschläge , die wir annahmen , um einen einsftmmigen Be¬
schluß zu erhalten . Es war auf Antrag Macdonalds selbst,
daß folgender Text angenommen wurde :

„Die Invasion Belgiens und Frankreichs durch die
deutschen Armeen bedroht die Existenz der unabhängigen
Nationalitäten und erschüttert den Glauben an die Ver¬
träge . Der Sieg des deutschen Imperialismus wäre die
Niederlage und die Vernichtung der Freiheit und der
Demokratie in Europa .

"
Wenn das keine leeren Worte sein sollen , enthalten sie

für diejenigen , die sie ausgesprochen haben, eine gebiete¬
rische Pflicht.

Um die Niederlage zu verhüten , um den Sieg der Frei¬
heit und Demokratie in Europa zu sichern, müssen Macdo¬
nald und sAne Freunde mit uns zusammen tun , was
menschenmöglich ist.

Wenn sie zu den englischen Arbeitern über die Bedin¬
gungen des künftigen Friedens , über die notwendigen
Bürgschaften seiner Dauer und Gerechtigkeit sprechen wol¬
len, so sind wir einverstanden und wir haben es auch
gesagt .

Aber wir haben auch gesagt — und sie mit uns —, daß
zuvor der deutsche Imperialismus besiegt -und der Krieg
geführt werden muß bis zu Ende . . . .

Wir fordern es von ihnen , im Namen des '
Märtyrerleid

erduldenden Belgien , im Namen Frankreichs , dessen Boden
der Eindringling besetzt hält . Ihre Pflicht ist klar . Sie
werden ihr nicht untreu werden.

Emile Vandervelde .
"

Emile Vandervelde dürste mit seinem Kriegsgeschrei
wenig Eindruck auf die sozialistische englische Arbeiterschaft
machen . Für die Beurteilung der Stimmung , die weite
Kreise der englischen Arbeiterschaft ergriffen hat , ist der
Vanderveldesche Brief übrigens von großem Werte.

holländischer Parteitag .
Der 21 . Parteitag der sozialdemokratischen Partei Hol¬

lands wurde am Sonntag in Arnhem eröffnet . Nach
einem Ueberblick des Parteivorsitzenden Gen . V l i e g e n
über die Entwicklung der holländischen Sozialdenrokratie
und der Internationale vor . und im Krieg begann die Dis¬
kussion über die Gesamtheit der zur Taktik der Partei¬
leitung , der Fraktion und des Zentralorgans „Het Volk"
eingebrachten Resolutionen zur Kriegsftage . Die Debatte
bewegte sich hauptsächlich uni die Kammerabstimmung über
die Mobilisationskredite . Sie wurde durch drei große
Reden eingeleitet , deren dritte — die des Gen . Troelstra
— die 2 . Hälfte der Nachm . - Sitzung und die ganze Nacht -
sitzung ausfüllte . Troelstra verteidigte die Resolufto-
neu der Parteileitung . Vor ihm sprachen als Wortführer
der Opposition die Genossen K a y s e r und Sannes .
K a y s e r vertrat den Standpunkt , „keinen Mann und
keinen Groschen "

, wenn auch weniger entschieden als in
seiner gleichnamigen Broschüre, Sannes , der Kammer¬
mitglied ist , nahm einen Standpunkt ein , der durch eine
Unterscheidung zwischen Mobilisation und Kriegskredite
charakterisiert wird . Kayser erklärte u . a . : Das von
der Internationale den Nationen zuerkannte Recht der
Selbstbestimmung bedeutet nicht die Pflicht zur National¬
verteidigung . Diese ist mit der geforderten Ablehnung
der Kriegskredite nicht vereinbar . Die Volksheerforde¬
rung hat ihren Ursprung in dem Bestreben, der Bour¬
geoisie kein Instrument zur Niederschlagung, des Prole¬
tariats zu lassen . Sobald einmal die Pflicht der Landes¬
verteidigung angenommen ist, kommt man zu einem ge¬
mäßigten Militarismus . Vom Burgfrieden profitiert die
Bourgeoisie, die uns ehedem fürchtete. Die Anerkennung
der nationalen Idee durch Troelstra bricht mit der inter¬
nationalen Solidarität , sie bedeutet Burgfrieden in Per -
manenz und Militarismus . Wir wollen die Partei -Ein¬
heit, vor allem aber die internationale Einheit des sozia¬
listischen Proletariats .

Sannes : Ter Mobilisationskredit war kein Kriegs - ,
sondern ein Friedenskredit . Der Neutralitätsbruch würde
noch keinen Krieg bedeuten. Angriffs - und Verteidigungs¬
krieg sind nicht zu unterscheiden und so muß man schließlich
dazu kommen , jeden Krieg zu unterstützen. Die Tatsachen
sprechen gegen die Möglichkeit eines friedlichen Imperialis¬
mus , das t h e or et i s i e r e n d e Reden darüber
i st sinnlos . Den Imperialismus muß man aber be¬
kämpfen , um den Weltfrieden zu beschleunigen . Wenn wir
die Verteidigungspflicht zngeben, müssen wir auch für die
Bewaffnung des Heeres stimmen, das ein Herr der Bour¬
geoisie bleibt. Wir bekämpfen den Militarismus nicht
aus Feigheit . Daß wir nicht feige sind , wollen wir be¬
weisen , aber im Kampf für unsere Sache.

Troelstra : Es wäre widersinnig , jetzt eine
neue Taktik beschließen zu wollen. Unsere Aufgabe ist
dringend, die Partei zu konsolidieren und gus den Ereig¬

nissen zu lernen , um die Zukunft revolutionär beherrschen
zu können . Viele Genossen haben durch die Vorgänge in
den andern Ländern sich enttäuscht gezeigt ; so besonders
durch die deutschen Genossen . Seien wir aber vor¬
sichtig und bescheiden ! Tie Kriegskredite wurden
auch anderswo bewilligt . Warum spricht niemand
über die Franzosen ? Wir hören jetzt wieder alte
Töne : Antiparlamentarismus , Syndi¬
kalismus , General st reiklerei . Wir aber wol¬
len unsere, Organisation erhalten . Den Burg¬
frieden haben die Umstände, nicht unser Wille geboren.
Die Opposition war rein negativ . Das Volksheer steht
im Parteiprogramm , wie kann man da jede Mo¬
bilisation unter allen Umständen ab -
behnen ? Die nationale Idee ist eine Tatsache , sie ent¬
springt einem jener Instinkte , die keine politische Partei
ignorieren kann , wenn ihre Theorien in der Wirklichkeit
nicht wie ein Kartenhaus einstürzen sollen . Wir können
uns den Luxus ewiger Opposition nicht leisten . Wir sind
eine verantwortliche Gruppe , kein Klub . — Sie hgben die
Belgier bewundert . Seien Sie aber nicht nur für die
Belgier national , sondern auch für sich selbst. Ich will
der Regierung natürlich keine Blankovollmacht geben , um
mit der nationalen Idee alles , was ihr gut dünkt, zu recht-
fertigen . Die internationale Spannung war selten so groß
wie jetzt. Wenn unsere Neutralität verletzt wird , wollen
wir alle unsere Kräfte gebrauchen. Neutralität und natio¬
nale Unabhängigkeit sind nicht voneinander zu scheiden.
Die Opposition hat die schöne Gelegenheit , den Kapitalis¬
mus , den Schuldigen dieses Krieges anzugreifen , vernach¬
lässigt und sich mehr an die Parteileitung gehalten . Wir
wollen nicht eine Entscheidung, die nur die Personen
schont um der Einheit willen , aber uns auf eine neue
Taktik festlegen will. Wir wollen auch keine Kommission ,die , während die Parteileitung handelt , diese unter¬
miniert . (Anhaltender Beifall .)

om Krieg.
Am westliche« KrieMlNlM

Die amtlichen französischen Berichte .
Paris , 6. April. Amtlicher Bericht von Heftern nachmittag

3 llhr : In Belgien , im Aisnetal und östlich von Reims
A r t i l l e r i e k ä m p f r . Die gestern abend gemeldeten guten
Ergebnisse zwischen Maas und Mosel werden bestätigt . Die
letzten Negenfälle haben den lehmigen Vogesenboden tief auf¬
geweicht. Sie machen die Bewegungen der Artillerie
schwierig und hindern die <8eschosse am Krepie¬
ren . Unsere Truppen befestigten die am Tage zuvor gemachten
Fortschritte . Wir haben alle Gewinne trotz der außerordem-
tich heftigen Gegenangriffe behauptet . Bei EpargeS führte der
letzte , mit 4% Regimentern ausgeführte Gegenangriff zu un¬
geheuren Verlusten . Leichname bedecken das Gelände.
300 Mann, die einen Augenblick lang vor die deutsche Linie vor¬
rückten , wurden von unfern Dtaschinengcwehren niedergemäht .
Keiner entkam . Im Bois B r u l e eroberten wir einen feinü -
lichen Schützengraben .

Paris , 9 . April. Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr :
Trotz schlechten Wetters neue Erfolge zwischen Maas und
Mosel in der Nacht vom 7. zum 8. und am 8 . April. In
E p w r g e s gestattete uns ein Nachtangriff einen neuen
'Sprung vorwärts zu machen. Wir behaupteten unsere Fort¬
schritte trotz sehr 'heftiger Gegenangriffe. Wir zählten auf dem
'Gelände schon über tausend deutsche Leichname . Weiter südlich
im Gehölz von Merdille vernichteten wir in einer lebhaften
Jnfamtericaktion eine .deutsche Kompagnie , von der nur zehn
M,ann am Leben blieben, die wir gefangen nahmen . Im Walde
von A i l l y eroberten >wir neue 'Schützengräben und warfen
zwei Gegenangriffe zurück . Am Walde Mort-Mare ( nördlich
von Flirey) faßten wir in der Defensivorganisation deS Feindes
Fuß und behaupteten uns dort ungeachtet bet Bemühungen, die
der Feind machte, um diese zurückzuerobern. Nordwestlich dieses
Waldes in Pannes wuvde das Kabel eines deutschen
F e s s e l b a l l o n s d u r ch s ch n i t t e n . Der Fesselballon trieb
in unsere Linien in südöstlicher Richtung ab . In Zusammen¬
fassung verschafften uns die Angriffe, die wir seit dem 4 . April
zwischen Maas und Mosel unternehmen, schon jetzt folgende Er¬
gebnisse : 1 . Auf den Fronten im Novdosten von Verdun ge¬
wannen «rir auf einer Front von 30 Kilometern Länge 1—3
Kilometer in bet Tiefe . Wir besetzten die Höhen, die den Lauf
des Orrieflusses beherrschen, und eroberten die Dörfer Gussain-
ville und Fromezey . 2. Auf den Maashöhen in EpargeS er¬
oberten wir nahezu die Gesamtheit der vom Feinde auf dem
Plateau besetzten Stellungen , die Combres beherrschen, und be¬
haupteten wir das gewonnene Gelände trotz zahlreicher und
heftiger Gegenangriffe. 8 . Weiter südlich nahe Saint Mihicl
'bemächtigten wir uns des ganzen SüdweftteileS des Waldes
von Ailly , wo die Deuffchen stark verschanzt waren. Der Feind
konnte den Wald trotz wiederholter Gegenangriffe nicht ein¬
nehmen . 4. Im Südwoevre zwischen dem Walde Mort-Mare
und dem Prtesterwalde eroberten wir auf einer 7—8 Kilometer
langen Front 3 Kilometer in bet Tiefe. Wir entrissen dem
Feinde die Dörfer Feh - en-Haye nnd Regnieville. Auf allen
diesen Stellen erlitten 'die Deutschen furchtbare Ver¬
lust e, deren Bedeutung zu ermessen die Zahl der in 'Epargcs
gefundenen Leichname gestattet .

Es .braucht kaum immer wieder gesagt zu werden , .daß die
französischen Berichte , die die eigenen Verlufte
grundsätzlich verschweigen , die unseren ebenso grundsätzlich
maßlos übertreiben .

Dm östliche « Kriegrschaaplaz.
Der Werreichisch-Warische TMdencht.

WTB . Wien , 9 . April - (Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 9. April mittags :

An der Front in den O ft ü e s k i d e n herrscht im all¬
gemeinen Ruhr.

Im Waldgebirge setzt der Gegner seine Frontalvorstöße
unter schonungslosester Ausnutzung seines
Menschenmaterials in andauernden Sturm¬

angriffen fort . Berge von Leichen nnd Ber -
Mundeten kennzeichnen die im wirkungsvollsten Ge¬
schütz- und Maschinengewehrfeuer unserer Stellungen lie¬
genden russischen Angriffsfelder . 1600 unverwun¬

Sekte L
dete Feinde wurden in den gestrigen Kämpfen ge- , ■
fangen genommen.

An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Die Karpathenschlacht.

Berlin , 9 . April . Wie der „Lokal -Anzeiger" sich aus
Budapest melden läßt , teilt der Kriegsberichterstatter ^des „Pesti Hirlap " heute aus Epe ries mit : An der,Front des Saroser Komitats südlich des Duklapasses ist -
der Feind mit dem Ersatz seiner riesigen Verluste '
beschäftigt . Unterdessen enthält er sich weiterer Angriffe,
und ging sogar an gewissen Punkten um mehrere
Kilometer zurück . Nördlich der Zboro .- Richtung'
an der galizischen Grenze versuchte der Feind eine Ver- ,
längerung der Front und deren Einschwenkung , um unsere

':
Front zu umgehen. Unsere Flieger meldeten das jedoch,

'
rechtzeitig , sodah wir die Absicht vereitelten . Die '

.
Russen hatten 2000 Tote und Verwundete . An,den übrigen Teilen der Front war meist Artilleriekampf.
Die Bewohner selbst der nördlichsten Ortschaft Bvrtfa sind ,
vollständig ruhig .

Ser Kawpf zur See.
Unsere Unterseeboote an der Arbeit.

WTB . London, 9 . April . Das „Reuter -Bureau " meldet
aus G r i m s b y : Der Fischdampfer „Zarin a " ist in
der Nordsee in die Luft geflogen. Von der Besatzung ^werden neun Mann vermißt . Es ist unbekannt , ob das'
Schiff auf eine Mine 'gelaufen ist , oder durch ein Torpedo
getroffen wurde .

'
WTB . London, 9 . April . Eine Mitteilung der Admi¬

ralität besagt, daß in der om 7 . April zu Ende gegangenen
Woche fünf briftfche Handelsschiffe von insgesamt 7901
Tonnen durch deutsche Unterseeboote in den Grund gebohrt
»norden sind. Nicht eingerechnet sind fünf kleinere Schiffe,
von insgesamt 914 Tonnen . In derselben Zeit sind in ,den Häfen von Großbritannien , obwohl Ostern war , 1294 ',
Dampfer ein- und ausgelaufen .

S««stige Kriegsmächte«.
812 808 Kriegsgefangene .

WTB . Berlin , 9 . April . (Amtlich.) Am 1 . April 1915
befanden sich in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft : Franzosen , Offiziere und sonsftge im Ofifi-
ziersrang stehende Personen 3 868 und Mannschaften
238 496 ; Russen , Offiziere ufw. 6140 , Mannschaften
504 210 ; Belgier ufw. 647 , Mannschaften 39 620 ; En g-
l-ä n d e r , Offiziere ufw. 520 , Mannschaften 20 307 ; zu¬
sammen 812 808 .

Die Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn und
Italien .

Köln, 9. April . Einem Telegramm der „Köln. Ztg ." .aus Zürich zufolge schreibt in der Turiner „Stampa " der
Abgeordnete Cirmeni in bezug auf die Verhandlungen
Italiens mit Oesterreich -Ungarn , diese Verhandlungen
seien nie unterbrochen worden und seien jetzt in die e n t »
scheidendePhase getreten . Sie fänden jetzt in Wien
statt zwischen dem österreichischen Minister des Auswär - 1
tigert, Frhr . v . Burian , und dem italienischen Botschaft
ter , dem Herzog von Avarna . Nähere Angaben
über den Gang der Verhandlungen seien jetzt noch nicht
zu machen .

Ein Anschlag russischer Anarchisten gegen Poincare .
Berlin , 9 . April . Der „Matin " berichtet, daß man jetzt

eine Anzahl russischer Anarchisten aburteilen
werde, die angeklagt seien , angeblich einen Anschlag
gegen den Präsidenten Poincare bei dessen Rückkehr
von seiner russischen Reise versucht zu haben. Dazu kommt
nach neueren Erhebungen eine Anklage wegen Spionage .
Bisher sind 12 Anarchisten angeklagt und 20 .Zeugen ge¬
laden worden.

Deutsche Flugzeuge vor der Themsemündung.
WTB . London, 9. April . Der Dampfer „O u s e I"

(1234 Tonnen ) , von Rotterdam nach Manchester un-
terwegs , wurde am 27 . März bei dem G a I l o p e r Leucht-
schiff gegenüber der Themsemündung von deutschen Flug¬
zeugen angegriffen , die aus einer Höhe von 500 Fuß elf
Bomben abwarfen . Die Bomben verfehlten das ' Schiff,das Zickzackkurs steuerte.

Die Arbeiterbewegung in England .
London, 9. April . Die Londoner Allied Engineering

Trabes verlangen eine Lohnaufbesserung von sechs
Schilling für die Woche. In StobS Camp beiHawick ,
wo Baracken hauptsächlich für deutsche Kriegsgefangene er-
richtet werden, traten die Bauarbeiter wegen Lohnstreitig¬
keiten in den Au s st a n d. Sie wurden durch Soldaten
ersetzt.

London, 9 . April . Die Exekuftve des Bergarbei -
terverbandes von Großbritannien hielt eine Ver¬
sammlung ab , in der über die Forderung der Bergarbeiter
nach einer 20proz. Lohnerhöhung beraten wurde . Die
Lage ist ernst , da die Arbeiter , die den Verband der
Arbeitgeber der Mining Association of Great Britain zu
einer gemeinsamen Konferenz auffordern , auf Widerstand
stießen und die Arbeitgeber sie auf die in einzelnen Distrik»
ten bestehenden Versöhnungsämter verwiesen.

Revolution in Kiew und Odessa ? !
Wien, 9 . April . Bei den Osterkämpfeu in den Kar¬

pathen gefangene russische Soldaten berichten , daß in :
Kiew und Odessa eine starke revolutionäre )
Bewegung eingesetzt hat . Städte und Dörfer werden \
mit Aufrufen überschwemmt , das seit 1654 auf den Schul- i
tern der Ukrainer lastende russische Joch aüzufchütteln.
Bei den Soldaten ukrainischer Regimenter werden fort¬
während Durchsuchungen angeordnet .

Serbien und Bulgarien .
Wien, 9 . April . Berichte aus Sofia stellen den b u l- .

garisch - s 'exhifchettStreitsebrernst dar . Von
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den aufständischen Türken und Bulgaren wurden

gegen 600 Serben getötet .

Amerika als Friedensvermittler ?
Berlin , 9 . April . Die „ Kveuzzeitung " nimmt heute

zum Interview Stellung , die der amerikanische
Botschafter in Berlin , G e r a r d , unlängst einem
österreichischen Blatte gewährt habe und worin er rnitteilte ,
vor 8 Tagen sei der amerikanische Oberst H o u s e , ein in¬
timer Freund des Präsidenten Wilson , nach mehrtägigem
Aufenthalte in Berlin und nach lebhaften Unterhandlun¬
gen mit führenden deutschen Persönlichkeiten , u . a . mit
dem Reichskanzler , zurückgereist. Die „Kreuzzei¬
tung " meint , in Uebereinstimmung mit Herrn Gerard,
nicht , daß es sich um Friedensverhandlungen gehandelt
habe, sondern wohl nur um eine Erkundung der
Stimmung zu unverpflichtlicher Stellungnahme . In
diesem Augenblicke könne schon wegen militärischer Rück¬
sichtnahmen und militärischer Absichten aus einen unserer
Gegner von Friedensverhandlungen selbstverständlich
k e i n e R e d e s e i n. Habe Amerika wirklich ein so großes
Interesse an dem Frieden , so habe es ein sehr einfaches
Mittel in der Hand , des Krieges Ende herbeizuführen :
es brauche nur die Ausfuhr von Kriegsma¬
ter ialaller Arteinzu st eilen .

Ein Attentat auf den englischen Sultan von Aegypten .
WTB . Kairo , 9. April . (Reuter -Meldung . ) Gestern

nachmittag 3 Uhr ist auf den Sultan , als er den Abden-
Palast verließ , um einige Würdenträger zu besuchen , ein
Attentat verübt worden . Ein Eingeborener gab einen
Schuß auf ihn ab , der indessen fehlging . Der Täter
wurde sofort verhaftet .

fluslrmd.
Schweiz.

Internierte französische Flieger. Dienstag nacht find 4rie
beiden französischen Flieger , welche in Pruntrut mebergin-

gen, in >St . Gallen eingetrosfen , wo sie in der Kaserne
interniert worden- sind .
Italien .
1 ÜB

*
Urteil über die Kriegsbauer . In der „S t a m p a " wird

eine Unterredung mit einem früheren leitenden Staatsmann
Italiens veröffentlicht, der darin die Meinung zum Ausdruck
bringt , daß der Weltkrieg nicht bis zum Winter andaueru
werde. Frankreich könne nicht mehr so lange Widerstand leisten,
nicht etwa weil es an Geld , sondern weil es an Ddannschaften
fehle . Allerdings werde England den Aushungerungskrieg gegen
Deutschland fortsehen und den Konflikt zu verlängern suchen,
aber dieses System müsse die Geduld seiner Allierten ermüden.
Der Minister glaubt nicht an die Forcierung der Dardanellen .
Den für den Krieg entscheidenden großen Zusammenstoß er¬
wartet der Staatsmann im Sommer , so daß die Jahres¬
wende den Frieden bringen dürfte .

Frankreich .
Das Einrücken der Jahresklasse 1916. Wie der „Temps"

meidet , begann LaS Einrücken der Jahresklasse 1916 am Mitt¬
woch und dauert die ganze Woche fort . Die Kontingente von
Paris und seinem Departement werden am nächsten Montag
einvücken .

Verhaftung eines deutschen Berichterstatters in Paris . Dem
,,'Matin " zufolge wurde der Schweizer Bürger Behrens ,
Berichterstatter des Berliner „Lokalanzeiger", am 5. April ver¬
haftet , weil er feinem Blatt einen Bericht von dem Zeppelin¬
angriff auf Paris sandte.

Deutsche Politik.
Zuchthaus für einen deutschen Offizier .

Ms die Engländer Deutsch-Samoa besetzten , wurde be¬

kanntlich ein Teil der Kolonialbeamten als Gefangene
nach Neu -Seeland gebracht. Der Regierungslehrer Pfeil ,
'der zugleich Reserveoffizier ist , verblieb in Samoa . Er

versuchte, wie nach der „Tägl . Rundschau" jetzt aus San

Jranzisko gemeldet wird , nach Deutschland zu entkommen,
um seine Kraft in den Dienst des Vaterlandes zu stellen.
Der nächste neutrale Hafen von Samoa ist der von Pago -

Pago auf Amerikanisch -Samoa . Dieser Hafen war das
nächste Ziel des deutschen Offiziers . Da seine Flucht sofort
entdeckt wurde , erfolgte seine Verhaftung , ehe er in Pago ?
Pago amerikanischen Boden betreten hatte . In dem gegen
ihn eingeleiteten Verfahren wurde er zu 5 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Der Vollzug einer solchen Strafe in den
Tropen an einem Europäer ist gleichbedeutend mit einem
Todesurteil .

60 Millionen Zentner Kartoffeln beschlagnahmt.
' Im Land - und Forstwirtschaftlichen Verein zu S a g a n
teilt nach dem „Deutschen Kurier " der Oekonomierat
Kunze mit , daß in Polen 60 Millionen Zentner
Kartoffeln beschlagnahmt worden sind . Die Kartoffeln
wurden in kilometerlangen Mieten entdeckt und nach
Deutschland überführt . — Vielleicht darf man ftagen , toio
diese enormen Kartoffelmengen geblieben sind.

Vadische Politik.
Die Landtagsersatzwahl im 24. Wahlkreis Emmendingen -

Ettenheim -Lahr
für den verstorbenen Abgeordneten Henninger ergab die
Wahl des Kandidaten der Zentrumspartei , M ü n st e r -
Pfarrer K. Weiß - Konstanz , der unter Verzicht der
übrigen Parteien auf Aufstellung eines Gegenkandidaten
mit 1054 Stimmen gewählt wurde .

Der 24 . Wahlkreis war bisher ziemlich sicherer Zen¬
trumssitz . Bei den Kammerwahlen 1913 hatte der da¬
malige Zentrumsabgeordnete Henninger 3110 Stimmen
auf sich vereinigt , während dem Kandidaten der Fort¬
schrittspartei mit Unterstützung der Nationalliberalen
1346 Stimmen und dem sozialdemokratischen
Kandidaten 161 Stimmen zufielen .

Vier Forderungen zur neuen Ernte .
In den „M . N . N .

" stellt der bekannte Bauernführer
Dr . Heim unter der Uebevschrist „ Noch hundert Tage "

den Regierenden vierForderungenfllrdieneue
E r n t e , die in hundert Tagen spruchreif lein werde, auf :

1 . Zur Verfügungstellung der notwendigen mensch¬
lichen Kräfte : 2 . Sofortiges Beginnen des Druschs
nach der neuen Ernte ; 3 . Einführung von Prämien
für solche Landwirte , die möglichst frühzeitig ausgereifte
Frucht zur Verfügung stellen , und 4 . von der ersten Stunde
an Entziehung der neuen Ernte aus dem
freien Markte .

Dr . Heim schließt, wenn diese Forderungen von den
Regierungen beachtet werden , werde Deutschland nicht
Hunger zu leiden brauchen.

Tie Straffälle in Bezug auf die Landessteuern , Zölle und
Rcichssteuern im Kalenderjahr 1914.

Im Jahre 1914 sind im Grohherzagtum im ganzen
11695 Stvaffälle in Bezug auf die Landessteuern , Zölle, und
Reichssteuern anhängig geworden, gegen 14 321 im Vorjahr ,
also 2626 Stvaffälle 'weniger . Die Zahl der erledigten Fälle
beites sich auf 11811 ( 1913 : 14 365 ) . Bestraft wurden 3754
Personen und zwar 874 wegen Hinterziehung mit insgesamt
233 510 Mk . und 2880 weegn OvdnungSwiÄrigkeit m-it insgesamt
17 610 Mk . In 7394 Fällen wurde Verwarnung erteilt , 334
endigten durch Niederschlagung im Gnadenwege , 556 durch Ein¬
stellung des Strafverfahrens ; 39 Fälle wurden gerichtlich er¬
ledigt. In La nde 's st euer fachen wurden erledigt hin¬
sichtlich der Einkommensteuer 759 , Vermögenssteuer 119, Wam-
dergewerbesteuer 699 , Weinfteuer 7932, Bierfteuer 94 , Fleisch¬
steuer 259 , Verkehrssteuer 17 und Auwachssteuer 2, zusammen
9881 Fälle.

Der Gesamtbetrag der Hinterziehung ^- und Ordnungs¬
strafen beläuft sich bei der Einkommensteuer auf 112 677 Mk.,
Vermögenssteuer auf 61060 Mk„ Wandergewerbesteuer auf
17 737 Mk ., Weinfteuer auf 4328 Mk. , Biersteuer auf 324 Mk .,
Fleischsten 'er auf 1150 Mk. , Verkehrssteuer auf 2358 Mk ., Zu¬
wachssteuer auf 14 Mk ., zusammen 199 545 Mk .

Außerdem wurden Steuernachträge im Gesamtbetrag von
41075,58 Mk. erhoben.

Was die Zoll - und Reichs st euersachen anlangt ,
so wurden erledigt hinsichtlich 'der Zollgesetze (und Ein - , Aus-
uNd Durchfuhrverbote ) 993 , des Tabaksteuergesetzes 185, des
Branntweinsteuergesetzes 141, des Wachselstempelgesetzes 213 ,
des Reichsstempelyesetzes 81 (darunter Kraftfahrzeuge 60) , des
Zündwarenfteuergesetzes 53, des Wehrbeitragsgesetzes 175 und
der übrigen Reichssteuern 89, insgesamt 1930 Fälle.

H-interziehungS - und Ordnungsstrafen sind wegen der Zölle
und Reichssteuern tm Gesamtbetrag von 51 575 Mk. erkannt
worden ; außerdem sind Steuernachträge im Betrag von insge¬
samt 13192,14 Mk . erhoben worden.

Außerhalb des Strafverfahrens wurde im Jahre 1914 auf
Ableben von Steuerpflichtigen , die bei Lebzeiten ihr Vermögen
und Einkommen zu nieder versteuert hatten , in 241 Fällen
Steuernachtrag aus die Erben 'der Steuerpflichtigen angesetzt
im Gesamtbetrag von 59 436,71 Mk.

flus der Partei .
Eine neue Kundgebung der Liebknecht-Gruppe ?

Von der Schweizer Grenze 'wird der „ Franks.
Zeitung " berichtet : Die „ Humanite " versichert in ihrer gestrigen
Nummer , daß die Minderheit der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands durch Vermittlung holländischer Parteigenossen eine
Erklärung an die Sozialisten der feindlichen Länder erlassen
habe. Diese Kundgebung fei in erster Linie von Karl Lieb¬
knecht , Ledebour , Rühle , Franz Mehring , Klara
Zetkin und Rosa Luxemburg unterschrieben. Die „ Hu¬
manite " gibt einzelne Stellen dieser Erklärung wieder, die in
der Erneuerung der Forderungen der Basler Versöhnungskon-
ferenz von 1912, sowie in dem Verlangen gipfeln , daß die Fne -
-densbedingungen , die von den am jetzigen Kriege beteiligten
Regierungen gestellt werden , einer öffentlichen und fteien Dis¬
kussion in der Presse und in Versammlungen unterworfen
werden.

Soziale Rundschau.
* Der Laudesverein für Arbeiterkolonien im Großherzogtum

Baden 'hat eben seinen Jahresbericht für 1914 'herausgegeben .
Wir entnehmen daraus , daß die Arbeiterkolonie Ankenbuck
bei Millingen im verflossenen Fahr 201 Wanderer ausgenommen
hat . Gegen Ende 'des Jahres war eine Abnahme der Kolonisten
zu verzeichnen, die auf den Krieg zurückzuführen ist. Durch die
Einberufung der Arbeiter und oller militärpflichtigen ' Kolonisten
erfuhren die landwirtschaftlichen Arbeiten empfindliche Stockun¬
gen. Durch anderweitig herbeigeschaffte Arbeitskräfte war es
dann aber möglich , die nötigsten Feldarbeiten ' anszusühren .

Gerichtszeitung.
Schwurgericht Karlsruhe .

Das Schwurgericht im 2 . Vierteljahr 1915 wird über
folgende Fälle aburteilen : Am Montag 12 . April vor¬
mittags 14 IO Uhr Karl Franz Peter Ring , Ingenieur
aus Binswangen , wegen Konkursverbrechens ; nachmittags
y 2,4 Uhr gegen Taglöhner Karl Philipp Dietz aus
Ittersbach , wegen Sittlichkeitsderbrechens ; am Dienstag
13. April , vormittags *410 Uhr gegen Franz Xaver
S p i s s i n g e r , Maschinist aus Forbach, wegen Körper¬
verletzung mit Todesfolge ; nachmittags i/ 24 Uhr gegen
Eisenbahnsekretär Friedrich W a s e r aus Kaiserslautern
wegen Amtsunterschlagung : am Mittwoch 14 . April , vor¬
mittags 14 IO Uhr gegen die Witwe des Kaminsegermstrs .
Ludwig B u t s ch e r , Maria Anna geh . Walz aus Ober-
kirch, wegen Meineid ; am Donnerstag 15 . April , vormitt .
1440 Uhr gegen Joseph H i p v l e r , Bahnarbeiter aus
Untergrombach , wegen Notzuchtsversuchs . Den Vorsitz
werden Landgerichtsdirektor Dr . Reiß und Landgerichts¬
rat Müller führen .

Aus der Karlsruher Strafkammer .
Sitzung vom 8 . April .

Diebstahl im Rücksalle. Der schon 'häufig vorbestrafte Metz¬
ger Karl Joses Schreiber aus Pfaffendorf stahl in Rastatt
sin dem Metzgermeister Mangold gehörendes Mehgermesser und
einen Metzgerstahl. Wegen Diebstahls im Rücktalle wurde er
zu 1 Fahr Gefängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ver¬
urteilt .

.Wegen Vergehens gegen das Patent - und Warenbezeich¬
nungsgesetz war der Fabrikdirektor Richard Engen Maurer
ans Ewmendingen angeklagt . DieA nklage warf ihm vor, er
habe im Frühjahr 1613 in Baden-Baden als Direktor der Firma

. Thiergärtner , Bolz und Wittmer zwei Jnftallationsapparate
i äugefertigt und an ein Krankenhaus zum Preise von je 540 Mk.

verkauft , bei denen eine patentierte Erfindung eines
andern Verwendung gefunden hüte . Die Firma Thiergärtner ,
Bolz u . Wittmer hatte früher von der Firma Alfred Waßmuth,
G . m . b. H . , Köln , 4 bis 5 Jnhalationsapparate bezogen . Tie
Apparate trugen die Bezeichnung „D . R . P .

"
, sie 'waren also als

patentamtlich geschützt gekennzeichnet worden . Später ließ der
Angeklagte im Interesse der Firma Thiergärtner zwei dieser
Apparate anfertigen und verkaufen . Er gab in der heutigen
Verhandlung an , er habe die Herstellung der Apparate veran¬
laßt , weil er geglaubt habe, das Patent fei erloschen . — Das
Gericht erkannte den Angeklagten für schuldig und verurteilte
ihn wegen Vergehens gegen das Patentgesetz und gegen 'das
Warcnzeichengcfetz zu 1000 Mk. Geldstrafe oder für je 10 Mk.
Geldstrafe sine Gefängnisstrafe von je 1 Tag . Außerdem wurde
der Firma Alfred Wasmnkh , G . m . b. H . in Köln, die Befugnis
zuerkannt , das Urteil auf Kosten des Angeklagten in der „Frank¬
furter Zeitung " und in der „Karlsruher Zeitung " zu veröffent¬
lichen .

Betrug. Der F -uhrknecht Wilhelm Heinrich Hetzei aus
Gernsbach gab sich in einer Gastwirtschaft in Baden-Baden als
vermögenden Mann aus und bestellte zwei Mittagessen für sich
und feine Frau . Seine Frau kam nicht und Hetze! verzehrte
das eine Essen , ohne etwas zu bezahlen, außerdem pumpte er
den Wirt noch um einen kleinen Betrag an . In Baden-Baden
schwindelte er sich bei einer Schuhwarenhandlung ein Paar
Schuhe zu 8 Mk. heraus und versetzte die Schuhe am gleichen
Tage . Gleichfalls in Baden -Baden erschwindelte er sich noch ein
Paar Schuhe im Werte von 16 Mk. heraus und in Karlsruhe
mehrere Flaschen Bter . In Tmrlach ergaunerte Hetze! sich eben -:
falls mehrere Flaschen Bier . Von einer Frau in Karlsruhe lieh,
sich Hetze! unter falschen Angaben einen Betrag von 2 Mk. , vonj
einer andern unter einem falschen Namen ebenfalls 2 Mk . Für
eine hiesige Großbrauerei , bei der Hetze! beschäftigt war , zog ,
Hetze! Beträge von 55 Mk. und 7,30 Mk . widerrechtlich ein und '

unterschlug das Geld . Hetze! ist bereits häufig vorbestraft. Er¬
würbe heute wegen mehrfachen Betrugs in wiederholtem Rück -'
falle in rechtlichem Zusammenhänge mit Urkundenfälschung zu
1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

*

Sitzung vom 9 . April .
Eine gefährliche Diebs - und Hchlerbande , die den Metall-

diebstaht als Spezialität betrieb , wurde heute abgeurteilt . Der
Hausbursche Wilhelm Träger aus Germersheim stahl ge¬
meinsam mit dem Händler Anton Sern « : aus Unterdeus-
stetten, dann auch mit dom Schreiner Georg Hornung aus
Berliswagen in hiesigen Fabriken größere Quantitäten Metall, '
Alumn 'ium , Kupserspähne , Messingabsälle . Ebenfalls umfang¬
reiche Metalldiebstähle führte der Maschinist Anton Martin ,
aus Karlsru 'he gemeinsam mit einem Landsturmmann in einer ,
Durtacher Maschinenfabrik aus . Das gestohlene Gut verkauf¬
ten sie an den Metallgießer Emil Rann in Ettlingen . Fü?
Martin und seinen Freund war Lerner als Mittelsperson zwl - '

scheu ihnen und Rann tätig , der Obsthändler Wilhelm Krug
aus Heidelberg war dem Lauer bei ,dem Transport des Metalls
nach Ettlingen behilflich und erhielt für diesen Dienst eine
kleine Vergütung . Rann betreibt in Ettlingen seit langer Zeir
ein Geschäft und hatte in guten Zeiten einen Umsatz von 20 000
Mark bis 30 000 Mk. , während -der Kriegszeit etwa, 18 000 Mk.
im Jahre . Die Preise , die Rann den Dieben bezahlte, wurden
von einem Sachverständigen als normal bezeichnet ; dos Material
-wurde von Norm mit 20 Prozent Aufschlag weiter verkauft , der'
-Sachverständige bezeichnete diesen Gewinn als bescheiden . Es
wurden verurteilt : Lerner wegen Diebstahls im Rückfalle uno
gewerbsmäßiger Hehlerei zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren ,
Zuchthaus, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , und 5 Jahren
Ehrverlust ; Träger wegen Diebstahls im Rückfälle zu 1 Jahre
6 'Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ;
Hornung wegen Diebstahls zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich
2 Wochen Untersuchungshaft , Dtartin wegen Diebstahls zu fünf
Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft ;
Nann wegen Hehlerei zu 10 Däonaten- Gefängnis ; Krug wegen
Hehlerei zu 3 Monaten ' Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

Die geschädigten Fivmen sind Ettlinger u . Wormser in
Karlsruhe und die Badische Maschinenfabrik (vorm. Seboldt ) in
Durlach.

Der „Detektiv -Klub " . Der Bäckerlehrling Friedrich Gustav
S 't e i n aus Schopfheim, der Tapezierlehrling Richard' Andreas
K l 0 0 r aus Karlsru 'he und der Maurerlehrling Alfred Seu -
fort aus Karlsruhe beschlossen die Gründung eines „Detektiv-
Klubs " . Von den Mitgliedern des „ Klubs " hätte dann eines,
ein „Gespenst" zu markieren , die anderen hätten dann „die
Sache herauszubringen " . Um das Betriebskapital für den
„Detcktiv-Kluib" zu erhalten , drangen die drei Gesellen' in das
Zimmer eines Bäckergesellen ein , erbrachen dort einen Handtof-
'fer und entwendeten dann 70 Mk. in Papiergeld . Das Geld
vergruben sie zunächst im Hardwalde , dann holten sie es auf
Veranlassung des Bäckers August Herb old wieder und wech¬
selten die Geldscheine um , 'damit der rechtmäßige Besitzer , falls
dieser sich die Nummern notiert hätte , nicht auf die richtige Spar
der Scheine käme . Das Geld teilten die Gesellen schließlich
unter sich . Wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls wur»
den Stein , Kloor, Senfert wegen Beihilfe zum Diebstahl, Her-
bold zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt . An der Strafe des
Stein geht 1 Monat 1 Woche Untersuchungshaft ab.

Befallene Badener.
Den Ijeldeittod fürs

starben :
Uaterim

Ers.-Res. int Rgt . 109 Gustav Sachs . Bierbrauer
Rudolf W e n tz. Bierführer Albert S t a n g . Vizeseldw.
Joseph H i l s , Ritter des Eisernen Kreuzes . Ers. -Res . im
Rgt . 109 Konstantin R 0 m b a ch, sämtliche von Karlsruhe .
Musk . Friedrich Müller von Pforzheim . Res. Wilh.
Bohnenberger von Dillweißenstein . Ers.-Res. Stahl -
graveur Karl Huthmacher von Pforzheim -Brötzingen.
Gefr . Julius Frey von Bilfingen . Res . Friedrich Wilh .
Bauer von Eisingen . Musk . Hermann Schemel von
Kappelwindeck. Hornist Franz Leo Stolz von Ober-
bühlertal . Karl Möglich von Stadelhofen . Landwehr¬
mann im Rgt . 110 Siegmund G e i st von Ohlsbach. Ers.-
Res . Hermann Geiger von Lahr . Kriegssreiw . Joseph
Hug von Freiburg . Theodor Rot von Kappel i . T .
UO . Gustav B a t t , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Wittnau . Musk . Adolf Hauser von Jostal bei Neustadt.
Res. im Rgt . 109 Georg H ä f e I i n g e r von Niederweiler .
Ers.-Res . Joseph D i k r e i t e r von Immenstaad . Sind ,
phil . Artur D 0 ld von Gütenbach . Res. im Rgt . 114 Gust.
Albert von Dettighofen . Ers . -Res . Jos . Brunner von
Binzen . Magazinsarbeiter Karl Schneider von Basel .
Wich . Wehrle von Obersäckingen . Vizefeldw . d . R . im
Rgt . 109 Hoflakai Robert B ü r s n e r von Nauenheim .
Wilh . S ch i r m e i st e r (Sohn des Landtagsabgeordneten
von Sipplingen und Schriftsetzer Karl A n tz von Kon¬
stanz.
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Rastatt.
t— Zu dem schweren Unglück, den, zwei Menschenleben zum

Qpftr fielen ( siehe unsere gestrige Notiz ) , ist nach zu -berichten,
haß der auS Unvorsichtigkeit erschossene Landsturmsoldat Genosse
Grimminger , Textilarbeiter aus Freiburg ist . Genosse
Grimminger hinterlciht -eine Frau und zwei Kinder , die um
ihren Ernährer trauern . Der Erschossene war ein - sehr rühriges
Gewerkschaftsmitglied — er versah im Textilarbeiterveckand den
Posten des Kassiers — und überzeugter Anhänger der Sozial -
Demokratie. Wir werden dem tüchtigen , braven Parteigenossen ,
der auf so tragische Weise umS Leben gekommen ist , ein ehrendes
Andenken bewahren .

* Odenheim , 7 . Apnrl. Schwere Opfer fordert der
Krieg von unserer Gemeinde . In letzter Woche allein haben
6 tapfere Helden ihr Wut fürs Vaterland vergossen . Es sind
dies : Referv . Karl Sieder und Geen . Josef Sieber (zwei
Brüder ) , Musketier Eugen H e ck e r t , Musketier Alexander
Lemle und Gren . Leopold Man gang . Ehre ihrem Anden¬
ken !

* Heidelberg , 9 . April . Hochwasser . Infolge der an¬
haltenden Regengüsse der letzten Tage ist der Neckar seit gestern
Über einen Meter gestiegen . Die Pegelhöhe betrug heute früh
8,21 Meter gegen 2,06 Dieter von gestern. Die reihenden Flu¬
ten -führen diel Holz mit sich.* Schwetzingen , 9. April . Beim Bezirksamt wurde eine
ganze Anzahl Hausfrauen zur Anzeige gebracht, weil sie trotz
pes bestehenden Kuchenbackverbots auf die Osterfiiertage hin
Kuchen gebacken hatten .* Freiburg , 9 . April . Gestern fand hier die Kreisver¬
sammlung statt . Zum Vorsitzenden wurde Oberbürgermel¬
ster Dr . Thoma - Freiburg gewählt . Nach -dem Geschäfts¬
bericht betrügt das Reinvermögen - des KreffeS 613 466 Mk. Die
Kreissteuevkapitalien .find um 28 085 560 Mk. gewachsen. Hier¬
aus « gibt sich für 1918 bei einer Umlage von 2,8 Pfg . auf
100 Mk. Steuerkapital eine Mehreinnahme von 6271,38 Mk.* Freiburg , 9. April . Die be 'iden Flieger , die , wie -
gemeldä wurde , auf dem hiesigen Flugplatz abstürzten und nach
wenigen Minuten starben, sind der Fluglehrer Vizefeldwcbel
Bruderek , welcher sich im Felde das Eiserne Kreuz erwor¬
ben hatte , und der Flugschüler Kriegsfreiwilliger Krampert .
Bei der Beerdigung -der beiden Verunglückten aus dem hiesigen
Friedhof warf Direktor Steffler von den Aviatikir-erkon aus ge¬
ring « Höhe einen Kranz aus - dem üb« den Gräbern kreisenden
Flugapparat und bot so den beiden braven , auch im Dienste des
Vaterlandes gefallenen Soldaten den letzten Gruh auS den
Lüften .

—- Die Nase ans „besseren " Kreisen . Hi« hat
sich ein Vorfall ereignet , welch« zeigt , daß es immer noch Leute
gibt , die -den Evnst unserer Zeit und was sie fordert , nicht be¬
greifen . Sah da, so « zählt man der „Badischen Presse "

, in
einem - Straßenbahnwagen hier ein verwundet « Soldat . Der
dem Verband entströmende unvermeidliche Geruch -berührte die
-hochempsindlMe Nase ein« neben dem Soldaten sitzenden
-„Dame aus anscheinend besseren Kreisen " Wohl etwas unange¬
nehm und sie forderte vom Schafiner die Entfernung .des Sol¬
daten . Unter den anderen Fahrgästen rief dies-es -Verlangen
jedoch eine derartige Empörung hervor , -daß die Dam -e es vor-
zog , ihrerseits schleunigst zu verschwinden . Der Vorfall ist so
ungeheuerlich , daß es schwer fiele , daran zu glauben , hätte «
nicht von einer Kanzel herab eine entsprechende Beleuchtung er¬
fahren . Sond « bar übrigens , daß es imm« Leute sind, die
sich „belästigt " fühlen - und dabei selbst die Straßenbahnwagen ,
Konzert - und Theatersäle mit einem geradezu ekelhaften Par -
sümgestank « füllen .* Emmendingen , 9 . Aipril. Ein Unglückssal l ereig¬
nete sich am Mittwoch in der Grohh . Heil - und Pflegeanstalt
hi« . Der erst seit einigen Tagen daselbst als Melker angesielltc
Johann Köhler überstieg einen Zaun , blieb an einem Pfahl ,
der ihm in den Leib drang , hängen und erlag alsbald feinen
schweren Verletzungen .

Ein deutscher Hauptmann hingerichtet.
* Lahr, 10. April . Ueber die Verhaftung eines deutschen

HauptmannS , seine Verurteilung und Hinrichtung erzählt in
der holländischen Zeitung „De Tijds -piegel " der niederländische
protestantische Pfarrer I . D . Domela NieuwenhuiS , Nhcgard ,
und bemerkt, daß d« Verurteilte , ein Reservvhanptmann , vor
dom Kriege sich in der flandrischen Küste aufgehalten habe, um
üb« englische Truppenlandungen Genauere » zu erfahren . Nach
dem Kriegsausbruch wurde der deutsche Hauptmann verhaftet
und zum Tode v« urteilt , auf sein offenes Goständnis hin .
trotzdem -seine Tat vordem Kriege ( I) geschehen war und
die Küste noch nicht im Kriegszustand war . Wre
Andreas Hof « ging « in den Tod . Die „Luhrer Zeitung " fügt
dieser Erzählung bei , -daß -der -deutsche Hauptmann kein- anderer
ist, als Hauptmann Ehrhardt , ein -So -hn des ehemaligen
HauptlehrerS Ehrhardt , ein Lahr« , der hier die Schule besucht
hat und hi« noch Verwandte besitzt .

3« MMersWW in Karlsruhe.
Die Frage der Milchversorgung- der Städte steht augen¬

blicklich im Vordergründe des Interesses . Bekanntlich
-wurde hier der Milchpreis seit 1 . April um weitere 2 Pf .
erhöht , sodaß wir augenblicklich einen Preis von 26 Pf .
das Liter bezahlen und schon sind Bestrebungen im Gange ,
den Milchpreis noch weiter zu erhöhen. Diese uferlose
Preistreiberei ist aber jetzt im Kriege doppelt verhängnis¬
voll , nicht nur weil die Milch vornehmlich Kinder -
Nahrung ist und die Preiserhöhung die sachgemäße Er -
nährung unseres Nachwuchses , der uns jetzt doppelt am
Herzen liegen muß , gefährdet, sondern auch weil bei dem
Mangel an Mehl die erwachsene Bevölkerung mehr nach
Milchg -erichten aller Art greifen soll. In allen Kriegskoch¬
büchern heißt es , daß man den Kindern jetzt Milchsuppen
und Milchspeisen geben soll. Wer woher nehmen und nicht
stehlen?

Die Kriegsnot wird also unsere Städte veranlassen
müssen , die Milchversorgung energisch in die Hand zu neh¬
men . Schon vor Jahren hat sich der Stadtrat von Karls¬
ruhe mit der Frage der Errichtung einer städtischen Milch-
zentrale befaßt , ist aber zu keinem Entschluß gekommen , ein¬
mal weil die Frage der Milchverteilung Schwierig¬
keiten bot und auch die Frage der Milchbeschaffung .
Man hat die Sache vertagt . Inzwischen . haben die land¬
wirtschaftlichen Ein - und Derkaufsgenoffenschasten eine
sogen . „Milchzenftale" errichtet, die natürlich nicht im all¬
gemeinen öffentlichen Interesse arbeitet , sondern die ein¬
seitigen Interessen der Produzenten vertritt und im Sinne
der Preistreibereien wirkt . Fetzt hat der Stadtrat erneut
die Angelegenheit in die Hand genommen und eine ge¬
mischte Kommission eingesetzt , die die Errichtung einer
Milchzentrale unter Beteiligung der Stadt in die
Woge leiten soll.

Samstag , den 10 . April 1915 .
Sehr zu Unrecht wurde nun die städfische Milchzenftale

in der letzten Milchhändlerversammlung angegriffen , von
der man behauptete , daß sie ebenfalls preistreibend wirke .
Gerade zur rechten Zeit ist aber jetzt vom Verein für
Sozialpolitik eine Reihe von Arbeiten über die
Milchversorgung in Deutschland veröffentlicht worden, von
denen besonders der Beitrag von Dr . Anna Witzen -
hausen über die Mlchversorgung der Stadt Mann¬
heim unsere Aufmerksamkeit verdient, der von dem be¬
kannten deutschen Kommunalpolitiker Dr . H . Linde -
m a n n in der „Schwäb. Tagwacht" behandelt wurde.

Mannheim ist eine der wenigen Städte in Deutschland,die durch eine besondere gemeinnützige Organisation ih-re
Milchversorgung auf eine gesündere Grundlage zu stellen
und ihrer Bevölkerung einen Schutz gegen Preissteige¬
rungen zu geben gesucht hat . Die Milchverteilung in
Mannheim erfolgt ähnlich wie in anderen Städten durch
eine übergroße Zahl von kleinen und kleinsten Milchge¬
schäften . Im Jahre 1910 gab es deren- 471 , von denen
184 — 39 Prozent bis zu höchstens 20 Liter täglich, 24
über 20—30 Liter , 19 über 30—50 Liter , 51 über 50—100
Liter , 46 über 100—150 Liter , 55 über 150—200 Liter ,
63 über 200—300 Ltr . verkaufen. Großbetriebe mit mehr
als 1000 Liter täglich gibt es nur zwei . Die Folgen dieser
Zersplitterung sind überall die gleichen : schlechte , ungenü¬
gende Aufbewahrungs - und Verkaufsräume , unhygiemsche
unsaubere Behandlung der Mich , Verteuerung des Milch-
Preises. In Mannheim wird von den Händlern eine
Spannung von 4—6 Pf . zwischen Produzenten - und Kon¬
sumentenpreis als notwendig bezeichnet . Dabei haben sie
stets — anders als ihre Kollegen in Karlsruhe — den
Forderungen der Produzenten , begreiflicherweise vor allem
in ihrem Interesse , energischen Widerstand geleistet . Denn
-wenn auch die PeiserhLhung in der Hauptsache auf die
Konsumenten obgewälzt wird , ein Teil bleibt auch an den
Händlern hängen . Erfolge hoben die Milchhändler, die
sich seit 1905 in der „ Ersten Molkereigenossenschaft Mann¬
heimer Mlchhändler " eine wirtschaftliche Organisation ge¬
schaffen haben , in diesem Kampfe nicht gehabt. Die Teue¬
rung des Jahres 1911 brachte eine Erhöhung des Milch¬
preises um 2 Pf . , von 22 auf 24 Pf . : diese gab aber auch
den entscheidenden Anstoß zu einem Eingreifen der Stadt .

Ende 1911 wurde unter Leitung der Stadt eine Ge¬
nossenschaft gegründet mit der Aufgabe, die Milch¬
versorgung Mannheims in hygienischer und preispoliffscher
Hinsicht zu reformieren . An der Genossenschaft waren be¬
teiligt außer der Stadtgemeinde der Kreisausschuß, der
Frauenverein Mannheim , das Gewerkschaftskartell, der
Konsumverein und einige Beamtenvereine . Ende Dezem¬
ber 1912 betrug die Zahl der Mtglieder 27 mit Geschäfts¬
anteilen und Haftsumme von je 27 000 Mk . Davon ent-
ffelen auf die Stadt 10 000 Mk. Der Vorstand besteht aus
dem Vorsitzenden und zwei weiteren Mitgliedern ; der Vor¬
sitzende und ein Mitglied werden von dem Stadtrat , das
andere Mtglied von dem Auffichtsrat bestellt . Dadurch
ist alle Garantie dafür gegeben , daß die von der Genossen¬
schaft -eingerichtete Milchzentrale in gemeinnützigem Sinne
arbeitet . Im Jahre 1914 wurde die Genossenschaft in eine
Aktiengesellschaft umgeändert . Von den 150 Akfien sind
185 in den Händen der Stadt Mannheim , je 5 in denen des
Frauenvereins und des Konsumvereins , 3 in denen des
Kreises, 2 in denen der Mannheimer Beamtenvereine . Die
Verzinsung ist aus 4 Proz . beschränkt . Der Charakter der
gemeinnützigen Gesellschaft ist also durchaus gewahrt.

Der Milckzontrale , die von einemMolkereifachmann
geleitet wird , stellte die Stadt -einen freien Schuppen im
Schlachthofe mietweise zur> Verfügung und lieferte ihr
Wasser , Sole und Elekftiznät zum Selbstkostenpreis. Da¬
durch wurden die Beftiebsunkosten des Unternehmens auf
das geringste Maß herabgedrückt und die Mlchzentrale
konnte sofort nach Eröffnung des Betriebes die Milch bei
Abholung vom Wagen um einen Pfennig billiger ver¬
kaufen. Der Umsatz sfieg sehr schnell von einigen Hundert
Liter bei Eröffnung auf 6000 Liter Ende März 1913 und
zirka 10 000 Liter im Jahre 1914. Die Zunahme des Um¬
satzes gestattete -eine bessere Ausnützung der Betriebs¬
anlagen und dadurch eine weitere Verbilligung
des Preises , der beim Abholen in der Zentrale 20, am
Wagen 22 Pf . beträgt . Wenige Monate nach der Eröff¬
nung des Betriebs der Mlchzentrale sank der Milchpreis
in Mannheim allgemein , während in anderen badischen
Städten die Höhe der MIchpreise unverändert blieb . Seit¬
dem die Milchzentrale ihren Betrieb auch auf Ludwigs¬
hafen ausgedehnt hat , ist auch dort der Milchpreis g e -
funken .

Die Mlchzentrale deckt ihren Bedarf durch Heran¬
ziehung von Produzentenorganisaftonen , Sammlern und
einzelnen Produzenten ; da sie eine bedeutende Kundin ist,
fehlt -es ihr nicht an stets neuen Angeboten. Sie verpflich¬
tet sich, täglich das gleiche Quantum Milch abzunehmen.
Die Milch kann bei einem geringeren Fettgehalt als 3,2
Prozent von ihr zurückgewiesen werden. Die eingelieserte
Milch wird gereinigt , gekühlt und eventuell pasteurisiert.
Alsdann wird sie durch ein Dutzend Wagen, die mit Kühl-
einrichtung versehen sind , dem Straßenverkauf zugefüh-rt .
Außer Mlch verkauft die Zentrale auch Milchprodukte,
Magermilch, sauren und süßen Rahm , Buttermilch,

'
weißen

Käse und Tafelbutter . Sie muß eben, wie jeder Großbetrieb
die Mlchmengen , die durch die Schwankungen im Tages¬
bedarf übrigbleiben , bestens zu verwerten suchen. Um den
Absatz zu steigern, fteibt die Zentrale auch eine lebhafte
Reklame durch Verteilung von Reklameschriften rc . Tie
Milchverkäufer erhalten neben einem relafiv kleinen Grund-
lohn eine Provision vom Umsatz. Auch die an der Milch-
zentrale beteiligten Organisationen treiben natürlich Pro¬
paganda für sie unter ihren Mitgliedern .

In ihrer oben erwähnten Studie über die Mann¬
heimer Milchversorgung fällt Dr . Witzenhausen über die'
Mlchzentrale das folgende beachtenswerte Urteil : „Die
Milchzenftale erfüllt die Zwecke, die man bei ihrer Grün¬
dung verfolgte, denn sie liefert eine qualitativ durchaus
empfehlenswerte Milch zu einem verhältnismäßig billige»
Preise und wirkt als Preisregnlator , denn sie bestimmt den
Verkaufspreis der Händler ."

Das Beispiel der Stadt Mannheim hat weitergewirkt.
Während des Krieges hat der Gemeinderat der Stadt
Straßburg i . E . auf Anftag des Bürgermeisters be¬
schlossen, eine städftsche Milchzenftale als A. -G . einzurichten.
Dort sollen an dieser Gesellschaft auch die größeren pri¬

vaten Unternehmungen beteiligt werden, wenn sie sich be¬
reit erklären , mit der städtischen Zenftale auf jeweils be¬
sonders festzusetzender Grundlage zusammenzuarbeiten.
Doch wird die Stadt sich stets die absolute Mchrheit der
Aktien und den bestimmenden Einfluß auf die Geschäfts¬
führung Vorbehalten.

Die Aufgaben der Milchzentrale sind die gleichen
wie in Mannheim ; in beiden Städten ist man sich auch dar¬
über klar , daß die hygienische Versorgung der Konsumen¬
ten, wie der Schutz gegen Preissteigerungen nur durch die
Konzentmtion des Beftiebes in städftschen Milchzenftalen
möglich ist , deren Geschäftsführung von der Stadt in aus¬
schließlich gemeinnützigem Sinne bestimmt wird . Der Be¬
richt des Straßburger Bürgermeisters Dr . Schwand« an
seinen Gemeinderat bezeichnet geradezu die Ausschaltung'
der unkontrollierbaren kleinen Ml ^ händler und Milch¬
geschäftchen als die nächste Aufgabe der Zentrale : „Mt der
U-eberführung dieser kleinen unklaren Existenzen in eine
geordnete Äbbängigkeit von der Gesellschaft wird nicht nur
die Vereinheitlichung bereits eines Teiles der Straßburger
Ml -̂ « sorgung erreicht sein , sondern es wird gerade auch
die Versorgung der kleinen Leute auf die städftsche Mich-

'
zentrale überaehen . Eben diese eminent soziale Aufgabe
wird imm« eine der vornehmsten Aufgaben unserer Milch¬
zentrale bleiben müssen .

"
. Die Tätigkeit solcher Zentralen kann nicht auf das Ge¬

biet ihrer Städte beschränkt bleiben — sie werden auf die.Produkfton der Mich aus Gründen der Hygiene wie der
Preispoliftk einen Einfluß zu gewinnen suchen müssen .

'
De -* wird dies« nicht minder wichtige Komplex von Auf¬
gaben erst, nachdem eine gewisse Konzentration erreicht
worden ist , von den Städten in Angriff genommen werden
können.

flus der Stadt.
* Karlsruhe . 10. April.

Nochmals die Kartoffeln der Firma Sinner .
Auf unsere jüngste Erwiderung in Sachen des Kar,

toffelhandeis hat die Firma Sinner bis jetzt nicht)
geantwortet . Sie tut auch gut daran . Denn es dreht sich
überhaupt - nicht um die Firma Sinner , sondern um
die , von denen sie die Kartoffeln kaust , um die ostpreußi¬
schen und posenschen Agrarier , die jetzt die Kartofselnot des .
Volkes in der unerhörtesten Weise ausbeuten . Und weil
e§ sich um diese handelt , deshalb glaubt jetzt der Aller- '
weltssachverständige und konservative Politik « Herr
Adam Röder in einem langen Arftkel - in der „Bad .
Warte " beispringen zu müssen . Mit der Eigentümlich¬
keit seiner Feder , jeden von obenherunter als Dummkopf
hinzustellen, der einen seinen konservativen Ganglien un¬
verständlichen Standpunkt vertritt , behandelt er auch diese
Sache. Wir sfteiten uns mit seiner Rabulisftk nicht herum.
Wir wollen ihm nur das eine sagen: In allen Zeitungen
mit Ausnahme der „Bad . Warte " ist jetzt folgende Roftz zu
lesen :

„ Gegen die Preisfteiberei im Kartoffelhandel. Der
Bundesrat hat , um den vielbeklagten Mißständen ent¬
gegenzutreten , daß Speisekartoffeln vielfach als
„S a a t k a r t o f f e l n" gehandelt werden, am 31 .
März beschlossen, daß vom 25 . April 1916 ab alle Sanft
kartoffeln unt « die Höchstpreise für Speisekartoffrln
fallen und daß auch bis dahin nur diejenigen Kartoffeln
als Saatkartoffeln gelten, die aus Saatgutwirtschaften '
stammen, die von der Deutschen Landwirtschaftsgesell,
schast oder von landwirtschaftlichen amtlichen Verfte - '
tunaen anerkannt sind .

"
Diese Verordnung wäre nicht nöttg gewesen , wenn die

Agrarier nicht mit ihren „Saatkartoffeln " den tollsten
'

Unfug treiben würden . Die Preise , die gegenwärtig für
Kartoffeln verlangt werden , sind Wucherpreise , die
durch nichts gerechtfertigt sind .

Gemeindevoranschlag 1915. Der geschäftsleiftn-de Vor-
stand der Stadtverordneten hat den Entwurf des dies¬
jährigen Gemeindevoran -schlags beraten und gutgeheißen.
Die Beratung des Voranschlags im Bürgerausschuß soll
wie bereits bekanntgegeben , am Dienstag nachmittag 3 Uhr
stattsinden . Beim Bürgerausschuß wird vom Stadtrat die
Zustimmung zur Auftechterhaltung von Krediftesten im'
Betrage von 16 522 983,22 Mk . für die vom Bürgeraus -
schuß bewilligten außerordentlichen Unternehmungen so-,wie zu einigen Kreditüberschreitungen in Höhe von
34 243,53 Mk. beantragt werden.* Volksfürsorge. Infolge der Einberufung de- Rech-
nungsführers Josef Krieg zum He« esdienst werden die
Geschäfte der Rechnungsstelle Karlsruhe einem an¬
deren Herrn übertragen . Die Adresse wird in den nächsten
Tagen - bekannt gegeben.

* Kinderunterricht über die Alkoholfrage. Der erste
Unterrichtsabend war erfreulicherweise gut besucht. Mit
leuchtenden Augen kamen die Jungen und Mädels ange¬
stürmt . Der Unterrichtsstoff war für sie zum Teil etwas
ganz neues . Das Interesse und die Begeisterung waren
so groß , daß die Teilnehmer versprachen , auch am zweiten
Abend wieder zu erscheinen und ihre Schulkameraden mit-
zubringen . Der zweite Unterrichtsabend findet
kommenden Montag , 12. April , wieder im Nebenzim¬
mer des Resormrestaurants Kirsten (Karserstraße 56,
2 . Stock) , abends von 7—8 Uhr statt . Der Unterricht wird
vom Arbeiter -Absttnentenbund veranstaltet . Die Elften
möchten wir ersuchen , diese Veranstaltung taträsftg zu un¬
terstützen , indem sie ihre Kind« schicken. Kosten enfftehen
keine . Auch Lehrlinge können an dem Unterricht ftil-
nehmen.

*
* Dienftjubiliien . Hauptlehrer Mangold steht am

12. Mai 50 Jahre im badsichen Schuldienst , von denen « 36W
Jahre im Volksschuldienst i>« Stadt Karlsruhe zu-gc-brocht hat.
D « Stadtrat beschloß, -den Genannten zu diesem seltenen Feste
zu beglückwünschen und ihm in dankbarer Anerkennung sein«
segensreichen Wirksamkeit ein Ehrengeschenk zu überreich« -. —
Dem Rektor Karl S te h I i n und dem Oberlehrer Adolf Brau¬
nt nger an -der städtischen Volksschule , die in diesen Tagen «ruf
eine 40jährige Tätigkeit im Volksschuldienst d« Stadt Karls¬
ruhe und tm badischen Schuldienst zurückblicken können, sprach
der Stadtrat aus diesem Anlaß herzlichen- Glückwunsch und auf¬
richtigen Dank für ihre bisherige segensreiche Arbeit aus .* Kqnzert im Stadtgarten bezw . in der Festhalle . Morgen
-Sonntag findet bei günstig « Witterung im Stvdtgarten , be,
schlechtem Wietftr in der Festhalle , ein Kvn- ert d« Feuertuchr^
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'und Büvgerkapelle statt , zu dem der Leiter derselben. Herr Ober-
mustkmeiister a . D . H . Liese , ein ausgewähltcs , reichhaltiges
Programm zusammcngestellt hat . Näheres im Anzeigenteil .

* Kriegstechnischer Vortrag . Ueber Unterseeboote, Torpedos,
.Seemiwen usw. wird morgen Sonntag , abends 8 )4 Uhr, Herr
Ingenieur E . Hurtig sprechen und die Einrichtungen und
Manöver jener Kriegstechnik schildern , welche zur Zeit der Blot -
kade eben im Mittelpunkte des allgemeinen Interesses steiht .
Und wenn die oa. 160 Lichtbilder am Auge der Zuschauer vvr-
überziehen, so ergreift wohl aller Herzen ein ehrfürchtiges Stau¬
nen und rückhaltlose Bewunderung der hohen mertschlichen In¬
telligenz, wie sie in der Konstruktion jedes einzelnen Fahrzeu¬
ges und jeder sinngemäß evdachten Waffe im Seekriege zum
Ausdruck kommt . Der Vortrag sindt im Museumssaale statt.

Den Vorverkauf besorgt die Hofmusikalienhandlung Hugo
Kuntz Nachfolger , Kurt Neufeldt, Kaiserstr . 114.

* Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag , 12. April ,
abends SVa Uhr, findet im Hause >des Vereins ( Wilhelmstr . 14)
ein Vortrag mit Lichtbilder statt : „Aus den Kriegs¬
schauplätzen des Westens " — von den Mittel - und
Südvogesen über Lothringen , Belgien nach Frankreich hinein.
Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste sind ' willkommen.

* Palast - Lichtspiele , Herrenstrahe 11 . Die neuesten Kriegs¬
berichte bringen u. a . die Berliner Bismarckfeier auf dem
Königsplatz, sowie Bilder vom Osten und Westen. Das sen¬
sationelle dramatische Schauspiel „Dte tolle Gräfin "

, ein
Vievakter, wird die Besucher bis zuletzt in Spannung halten .
Einige Humoresken und prächtige Landschaften vervollständigen
das reichhaltige Programm .

* Residenz-Theater , Walzstraße , sowie Schiller¬
st r a tz e . Vom Samstag 'bis einschließlich Dienstag sind Auf¬
nahmen aus dem Kaukasus zu sehen . Eine Filmneu¬
heit ist bas dramatische Schauspiel „Das Ende vom' Liede" in

'drei Men , mit dev so beliebten Schauspielerin Henny Por¬
ten . Die Handlung ist überaus spannend und erhält durch die
Künsttevin als dielumtvorbenes und von herben 'Schicksalsschlä¬
gen betroffenes Wirtstöchterchen noch mehr Anziehungskraft .
Mit dem reizenden Lustspiel „ Hans u nd Ha n n i " findet der
Spielplan einen angenehmen Abschluß. — In Durlach im
„Grünen Hof " kommt in dem reichhaltigen Spielplan für
nächsten Sonntag neben instruktiven Aufnahmen von den
Kriegsschauplätzenauch das große historische Drama „ Königin
Luis e" zur 'Vorführung , das dem Zeitgeist auch in individueller
Hinsicht Rechnung zu tragen bestens geeignet ist.

Neues vom Tuge.
Russische Mordtat .

TU . Berlin , 9. April . Aus Tiflis wird eine Bluttat gemel¬
det, der durch grusinische Räuber ein adliges Ehepaar deutscher
Abkunft aus seinem Gute zum Opfer fiel . Ort und Zeiftmn-
stände legen die Vermutung nahe, daß derchp Rußland gegen
alle Deutsche geschürte Haß auch dieses Verbrechen verschuldet
hat . Die Ermordeten sind Kurt v . Kutzschenbach und seine Gat¬
tin Eva . b . Kutzschenbach entstammt einem Geschlechte aus der
Mark . (L .-A .)

Hochverratsprozeffe in Rußland .
DU . Sofia , 9. April. In der großen Hochverratsaffäre in

Rußland wurde bereits ein Teil 'der Untersuchung abgeschlossen
und Todesurteile vollzogen -. Als Hauptschuldiger wurde der
Oberstleutnant des Genevalstabs , Mjaswiedeu , der dem Stabe
der 10. Armee zngeteilt war , wegen Hochverrats zum Tode ver¬
urteilt und erschossen. In zwei arideren Fällen , die gleichfalls
Militärpersonen betrasen, wurden ebenfalls Todesurteile seitens
des Kriegsgerichts verhängt .

Letzte Nachrichten.
Elsaß -Lothringisches .

Straßburg i. E., 10. April . Auf einem von Staats¬
männern und Pressevertretern besuchten Feste zu Ehren
der zweiten Kammer hielt der Statthalter eine Rede , in
der er die durch den Krieg , gezeitigten erfreulichen und un¬
erfreulichen Erscheinungen in den Reichslanden besprach .
Er hob den glatten Verlauf der Mobilmachung hervor und
bedauerte die ungeheuerlichen Vorkommnisse , welche Folge¬
erscheinungen der vor dem Kriege beliebten Spielerei mit
dem Gedanken einer sogenannten „Doppelkultur " seien.
— Der Präsident der zweiten Kammer betonte , daß Ver¬
fehlungen Einzelner , die die Gesamtheit des elsaß - loth¬
ringischen Volkes peinlichst empfinde , dieser Gesamtheit
nicht auf das Schuldkonto geschrieben werden dürfen .

Der französische Abendbericht.
Paris , 19. April . Amtlicher Kriegsbericht vom 9 . April,

nachmittags . In 'der Nacht vom 7 . zum 8 . April warfen die eng¬
lischen Truppen einen deutschen Angriff zwischen Kennnel und
Wulvcrg'dem zurück . Wir machten Fortschritte zwischen Maas
und Mosel, ,gewannen Gelände -in Epavges und wendeten uns
wieder gegen den Feind . Die deutschen Schützengräben sind vol¬
ler Leichen . Gegen Ende 'des Tages warfen wir zwei Gegen¬
angriffe im Walde von Ailly zurück und erbeuteten 6 Maschinen¬
gewehre und zwei Minenwerfer . Fm Walde von Mort -Mare
wurden unsere Fortschritte trotz gestern abend 7 Uhr ausgeführ -
ter sehr heftiger Gegenangriffe behauptet .

Minister Sembat in Marseille .
Paris , 9 . April . Der „Temps " meldet aus Marseille :

Minister Sembat und eine Abordnung des Kammer-
ausschusfes für öffentliche Arbeiten sind in Marseille einge -
trosfen und haben mit der Prüfung von Maßnahmen be¬
gonnen , die geeignet sind , die Leistungsfähigkeit des
Hafens von Marseille auf das höchste Matz zu steigern.
Sembat und die Abordnung wurden von der Handels¬
kammer empfangen . Sembat erklärte in einer Ansprache,
daß die politischen Kämpfe , welche nach dem Kriege sicher
wieder aufleben würden , die Volksvertreter nicht hindern
würden , an dem wirtschaftlichen Aufschwung Frankreichs
tätigen Anteil zu nehmen . Eine der wichtigsten Aufgaben

sei, den Wert der Häfen auszunutzen . In dieser Beziehung
könne man viel vom Feinde lernen , welcher durch plan¬
mäßige Arbeit und Energie seiner Küste die höchste,
Nutzung abzugewinnen gewußt habe. Die nationale
Tätigkeit Frankreichs müsse sich die Methoden wirksamer
und prakftscher Organisisrung zu eigen machen .

Rückgang der englischen, Einfuhr und Ausfuhr .
London , 9 . April . Nach dem Bericht des Handelsamtes

betrug der Wert der Einfuhr im Monat März 25 590 918
Pfund Sterling gegen 66 947 315 Pfund Sterling im
März 1914 , der Wert der Ausfuhr 30176 066 Pfund Ster¬
ling gegen 44 518 661 Pfund Sterling im gleichen Monat
des Vorjahres .

Bon den Kämpfen im Kaukasus .
Petersburg , 10. April . Der Stab der Kaukasusarmee,

teilt mit : An der Küste dauerte am 7 . April das Gewehr -^
feuer den ganzen Tag an . In der Richtung auf Artwin ,
und nördlich von Olttz geht unsere Offensive weiter . Tür -,
kische Angriffsversuche Legen den Paß von Klitschghiaduk
im Tale von Alaschkert wurden abgewiesen . An den an-
deren Fronten keine Veränderung .

Vereinsanreiger .
Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrer - Bund Solidarität .) Heute

Samstag , 10. April , abends halb 9 Uhr, Mitgliederver¬
sammlung im Gewerkschaftshaus. Zahlreiches Erscheinen
wird erwartet . 5837Der Vorstand. .

Masserstanck cles vlkems «
Schusterinsel301m , gef. 64 am , Kehl 4.33 m , gest. 9cm,

Maxau 6.27 m, gest. 59 cm. Man nheim 5 .65 m , gest. 69 cm.
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kolb ; für den übriyen Inhalt : Hermann , Kadel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 34 .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 10. April . A. 48. Kleine Preise : „Maria Magda¬

lena", bürgerl . Trauerspiel in 3 Akten von Hebibel. Anfang
%8 Uhr, Ende %10 Uhr. (3 Mk .)

Sonntag , 11. April . C. 47 . Große Preise : „Die ZauberflSte",
Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang %7 Uhr , Endo
-410 Uhr . ( 4,50 Mk. )

Montag , 12. April . B . 48 . Kleine Preise : „Kabale und Liebe",,
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr, Ende
(410 Uhr. (3 Mk .)

Dienstag , 13. Avril . A . 49 . Mittelpreise : „La Traviata " ( Bio >
letto) , Oper in 3 Akten von Verdi . Anfang V̂ S Uhr , Ende
RIO Uhr. ( 4 Mk . ) ;
Die Abonnementskarten für das letzte Vierteljahr ( 55 ./T2,

Vorstellung) können von Montag , 12. April an bis mit 24. April
an der Vorverkaufsstelle eingelüst werden. Von Montag , 26.
April an , beginnt der Hauseinzug ._ E>

Statt jeder besondere» Anzeige.

Hoäes -^ N2eige .
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß meine liebe treubesorgte Frau , unsere
gute Mutter und Schwägerin 5838

2ftttta geb. Wenner
nach langer schwerer Krankheit sanft verschieden ist.

Karlsruhe-Mühlburg, den 10. April 1915.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernd Hinterbliebenen :
Hermann Dirk.

Die Beerdigung stndet Sonntag , den 11 . April,
nachmittags öVa Uhr auf dem Mühlburger Friedhof statt.

Zur vierten Klaffe der
Preutz. südd. Klaffen -Lotterie

sind noch Kauflose erhältlich 5836
'/, V« V- s/l Anteil

80 .— 40 .— 80 .- 100 . - Mark.
Ziehung 13 /14 . April.

Ludwig Gstz » S5& &3 S
Hebelstraße 11 Karlsruhe beim Rathaus .

Schlch«. 8all- u. Mähmaschine
billig zu verkaufen.
Wilhelmstratze <4, H . 1 . St.

D Schickt ltt$ Teia |

Zucker
■ fix und fertig £
I Paket 20 Pfennig H

I als Beipack I
| Paket 1 0 Pfennig W

. Ccm. b . H -
fa .den fc<ekapn*f*

Korsetten Korsetten
in nur guten Qualitäten , hoch u.
nieder. St . v . 2 an u . hvhei ,
Frackkorsetts , bessere angetrübte
Sachen, weit unter Preis . Prima
Reformleibchen bis Weite 80 cm ,
St . 2.25 , alles direkt aus der
Fabrik. Neue weiße bessere Voile -
u . Batistblusen, zum Aussucheu ,
St . 2 . 80 . Gut erhalt , schwarzes
Tuchjakett , Weite 44—46 , zu 2 .50 .
Graues Jakett auf Seide 3 r4t..
Hellblauer Froterock 3 rH , Auch
Sonntags anzusehen . 5830
Durlacher Allee 24 , 1 Tr . l!s .

KaOen - MchMlilize«
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Beiertheim, Maria Alexandra -
» stratze 36, 3 . Sto ck, rechts.

Herren- n. Sameiirab
mit Torpedofreilauf, neu , billig
zu verkaufen . 5821

Zirkel 13 , 2 . Stock.

Für Kommunikanten! i
12 Postkarten nur ^ 2 .50
Pleess , Photogr. , Schützsnstr . 61.

Drucksachen ^
Bnchdrnckerei Bolksfrennd.

_ _ 5839

T uch 'Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.

W .Wolf jr ., Kaiserstr. 82a
Engros -T uchabteilung .

Reie TurnersiW Karlsruhe.
Montag, deu 1 s . April 1015 . abends V*9 Uhr,

im Lokal „ Gambrinushalle " , Erbprinzenstr . 30

Vereins -Versammlung .
Tagesordnung : Neuregelung des Turnbetriebs .

Kassenbericht vom letzten Halbjahr .
Zahlreiches Erscheinen , besonders auch von seiten der Turner¬

innen, erbeten. 5828 Der Turnrat .

Urbetter -villlmgr - verein L. v.
Montag den IS . April, abends 8 ‘A Uhr , im Saale

unseres Hauses, Wilhelmstratze 14

Vertrag (mit Lichtbildern)
„Auf de« KrieMupIiitzr » des IMnts“

Von den Mittel - nnd Südvogese» über Lothringen und
Belgien nach Frankreich hinein .

Der Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen . Wir
laden ergebenst er». 5834

Der Borstand .

§
ft*
Q.ftn
<ftftsr
ß):
C
ft*ft

fta
fta
3f
ftftftarfta
Q.fta
so
v»era

Meiner w. Kundschaft gebe ich hiermit
bekannt , dass z . Zt . starke Nachfrage nach

Apfelwein
besteht und dass dadurch voraussichtlich sehr
bald Knappheit eintreten wird . Wer also
Bedarf hat , decke sich rechtzeitig. 5306

Meine Preise sind bis auf weiteres :
bei Bestellung bis zu 100 Liter 26 Pfg . pro Liter

H ii über 100 i , 25 n M
in Eigentumsfässem 1 Pfg. pro Liter billiger.

Verkauf nur gegen bar , nach auswärts
unter Nachnahme .
Für gute Qualität übernehme jede Garantie .

3. Tinkelstein
Apfelwein =GroßkeIterei

Rintheimerstr . 10 Tel . 510 u . 2875 .

Arbeiler-Friulenchor Karlsruhe.
Montag» de« 12. März, abends halb 0 Uhr,

MMer -BersMMU
im Lokal. Vollzähliges Erscheinen erwünscht 6826

Der Vorstand.

Staatsakten derw. fertdalle.
Sonntag» den 11 . April 1015 , nachmittags V-4 —V-7 Uhr »

Konjcvi
ausgeführt von der

Feuerwehr- u. Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Obermusikmeister a . D . H. Liese»

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20,3, '

Sonstige Personen . 60 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Programm 10 Pfg. 5833
Die Musik-Abonnementskatten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt
Bei ungünstiger Witterung stndet das Konzert in der

kinlritt:

Neu eingetroffen :
Schwarze u. farbige

Jackenkleider, Mantel, ß
Sportjacken, Röcke , Kluse»,
Wasserdichte Regenmantel .
MlictmMe34, i$r.
Keine Ladenmiete, bill. Preise.
Kriegsangehörige Hrtra -ItaSatt .

Vergebung voll
Tapezier- Arbeiten
für die Haupt - nnd Residenz¬

stadt Karlsruhe .
Zum Neubau der städtischen

Gewerbeschule am Lidellplatz
Z. Reserve -Lazarett 3 und 5)

hier soll die Lieferung und
das Ausmacheu der Vorhänge
in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden .

Die Bedingungen können auf
dem Sekretariat der Gewerbe¬
schule am Lidellplatz in den
Stunden von 10 — 12 Uhr täglich
eingesehen und die Angeboks -
formular« daselbst unentgeltlich
erhoben werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
ver eben , spätestens bis
Freitag den 23 . April d . I .»

.vor .nittags ll Uhr ,
ebendaselbst portofrei einzu -
reichen . 5823

Die Bauleitung .

g äwpilili»!- 1
Kerze«
B ca. 500 Gramm -Paket H

95 Pfg.

ca . 330 Gramm -Paket

65 Pfg-

DÄihklheits - I
Äiiliültrr
Hj (sogen . Schweden ) H

Jj Pak. 33 Pfg . A W
Cr. m . b . H *

fadenbukainn*** >
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Bekanntmachung .
Die Aufnahme in die Volksschulen der Stadt Karlsruhe

» betreffend.
Auf Beginn des neuen Schuljahres wenden .Me Kinder schul¬

pflichtig , die bis zum 30. April d . I . das sechste Lebensjahr
vollenden .

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aufgeforüert ,
ihre schulpflichtige» Kinder ( auch die zurzeit erkrankten) — ge¬
boren in der Zeit vom 1 . Mai 1808 bis SO. April 1800 (ein -
schließlich) am

Dienstag , den 13. April 1915,
vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr,
in einem der nachbenannten Lokale persönlich anzumelden .

Bei der Anmeldung ist >daS religiöse Bekenntnis des KindeS
anzugeben und auf Verlangen nachzuweisen . Für Kinder , dre
hier geboren sind , ist der Impfschein , für auswärts geborene
her Impfschein und der Geburtsschein vorznlegen .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
a ) auf die Kinder , die im Herbst an die Vorschule einer

höheren Lehranstalt oder in eine Privatschule eintreten
sollen ;

b ) aus die Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen ;
c ) auf Kinder ; die schwächlich und in der Eniwicklung zu -

rückgeblieben ^ind, wenn sie auf sin Jahr zurückgestellt
werden sollen oder bereits einmal bezw . zweimal zurück¬
gestellt worden sind ;

ck) auf die nicht vollsinnigen ( taubstummen und blinden ) ,
die geistesschwachen, epileptischen und krüppelhaften
Kinder . t

Kindern , die im Herbst in die Vorschule einer höheren Lehr,
anstatt oder an eine Privat -Schule eintreten sollen , wird auf
schriftlichen Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter durch
das Vollsfchulrektorat bis dahin Nachsicht vom Besuch der Volks¬
schule erteilt . In dem bei dem Oberlehrer einzureichenden An¬
trag ist die Anstatt , in die die Kinder eintreten sollen, genau zu
bezeichnen.

Kinder , die Privatunterricht erhallen söllen, können vom
Besuch der Volksschule befreit werden . Der Antrag auf Be¬
freiung ist unter Anschluß der Nachweise darüber, daß das Kinü
mandeestns den für die Volksschule vorgeschriebenen Unterrichl
erhalten werde , bei der Anmeldung beim Oberlehrer des betref¬
fenden Schulhcruses zu stellen .

Für Kinder , welche schwächlich oder in der Entwicklung zu-
rückgcblieben find , kann auf Antrag der Eltern oder deren Stell¬
vertreter hinsichtlich des Anfangstermins der Schulpflicht Nach¬
sicht erteilt werden ; die Entlaffung aus der Volksschule erfolgt
bei den um 1 oder 2 Jahre zurückgestellten Kindern jedoch erst
an dem auf das vollendete IS . Lebensjahr folgenden Schuljahr -
lschluß. Das ärztliche Zeugnis , das sich für die Zurückstellung
ausspricht , ist bä der Anmeldung vorzulegen .

Bei der Anmeldung taubstummer , blinder , geistesschwacher,
epileptischer und krüppelhafter Kinder haben sich die Eltern oder
deren Stellvertreter trüber zu erklären - ob sie

a) durch private Unterweisung oder
d ) durch Unterbringung rn einer Privat -Lehr» und Er¬

ziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Er-
» ziehung und Unterrichnng der Kinder nachzukommen

beabsichtigen oder
c) ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Erziehungs¬

anstalt beantragen .
Das ärztliche Zeugnis ist bei der Anmeldung vorzulegen .
Won der Anmeldung befteit sind nur diejenigen Kinder ,

welche zu Beginn des neuen Schuljahrs ( also an Ostern 1915 —
>nicht im Herbst — ) in eine öffentliche (SeminarübungSschule )
oder in eine von der Schulverwaltung auf Grund des 8 133 des
Schulgesetzes als Ersatz für die Volksschule genehmigte nicht-
staatliche Lehranstalt eintreten werden .

Die Unmeldung erfolgt

A . für die erweiterte Knaben - und Mädchenschule:
St. in der Karl -Wilhelmschule (Karl -Wilhelmstrahe 2 ) : die

Kinder .für die Karl - Wilhelm - und Lidellschule ;
/ . in der Schillerschule ( Kapellenstrahe 1 ) : die Kinder für

die Schiller - und die beiden Uhlcmdschulen;
3 . in der Markgrafenschule ( Markgrafenstrahe 42, Eingang

von der Mvrkgrasenstrahe ) : die Mädchen für die Nebe -
niuSschule ;

4. in der alten Gewerbeschule ( Ecke Kreuzstraße und Zirkel ) :
die Knaben für die Nebenius - und Leopoldschule;

5. in der Lindenschule ( Kriegstraße 118 ) : die Mädchen für
die Linden - und Pestalozzischule ;

6 . im Stadtgarteneingang (gegenüber dem neuen Bahnhof ) :
die Mädchen für die Südendschule ;

7. im Schulhaus in Beiertheim : die Knaben für die Süd -
endschule ;

8 . im Pädagogium (Baischftraße 8) : die Knaben für dre
Gmtenberyschule ;

0. im Gemeindehaus der Weststadt (Blücherstraße 20 ) : die
Mädchen für die Gutenbergschule ;

10. in den „Drei Linden " ( Rheinstraße 14, Saal ) : die Kin »
der für die Mühlburger -Schule ;

B . für die Schulabteilungr » der Stadtteile
Rintheim , Rüppurr , Beiertheim , Grünwinkel und Dax .
laude « : im SchulhauS ;

C. für die Knabenvorschule:
1 . in 'der Schillerschule (Kapellenstratze 1 ) : di« Knaben für

di« Schillerschule ;
2 . in der Lindenschule (Kriegstraße 118) : die Knaben für

die Nebenius - und Südendschule ;
3 . im Lehrerseminar I (Bismavckstvaße 10 — Lehrgebäude ) :

'die Knaben für die lGartenstraßschule ;
4 . im Pädagogium (Baischftraße 8 ) : die Knaben für die

Gutenbergschule ;

v . für die Töchterschule (Klaffe I) :
1 . in der Schillrrschulr (Kapellenstvaße 1 ) : di« Mädchen

für die Schillerschule ;
2 . im Stadtgarteneingang (gegenüber dem neuen - Bahnhof ) :

die Mädchen für die Südendschule ;
3 . in der Lindrnschule ( Kriegstraße 118) : die Mädchen für

die Lindenjchule .
Eltern oder deren Stellvertreter , di« es verabsäumen , die

»ihrer Obhut anvertrauien schulpflichtigen Kinder zum Besuche
bex Volksschule anzuhalten , unterliegen der Bestrafung auf
Grund des 8 71 des Polizeistra fgesetzbuchs vom 81 . Oftober 1863.

Alle Anfänger wollen zwecks Verteilung in die Klaffen am
Samstag , den 17. April d . I . , vormittags 18 Uhr, in die oben
bezeichneten Räume gebracht werden .

Der regelmäßige Unterricht beginnt am Montag , den
18. April d . I ., vormittags 8 Uhr. 5813

Karlsruhe , den 10. April 1815.

Das VollSschulrektorat.

> Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht im Schuljahr 1915/16 betr.

Di « Fortbildungsschulpflichtigen , der Stadt Karlsruhe haben
sich am

Dienstag , den 13. April 1915,
vormittags zwischen 8 und 12 Uhr oder nachmittags zwischen
2 und 4 Uhr anzumelden , und zwar :

1 . die Knaben in der alten Gewerbeschule (Ecke Kveuzstraße
und Zirkel ) ;

2 . die Mädchen . in der Turnhalle der Hebelschule (Kreuz-
straße 15) .

Eltern oder deren Stellvertreter , ArbeitS- und Lehrherren
sind verbunden , die unter ihrer Obhut oder in ihrem Dienst
oder Brot stehenden Kinder , sofern sie zum Besuch des Fortbil -
dungsunterrichts verpflichtet sind, zur Teilnahme an demsÄben
anzumelden und ihnen die zum Besuch derselben erforderliche
Zeit zu gewähren .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mar !
bestraft .

Der Unterricht der Fortbildungsschule beginnt am
Montag , den 18 . April 1915.

Die Abgangszeugnisse der an Ostern 1816 entlassenen Fort -
bildungSfckmler können während der üblichen Geschästsstunden
auf »dem Rektorat — Kreuzstraße 15 , Zimmer 27 — abgeholt
werden . 5814

Karlsruhe , den 10. April 1915.

Das Volksschulrektorat.

Bekanntmachung .
De » Unterricht an der Sophienschule bettefsend .

Der Unterricht im Schuljahr 1915/16 beginnt am Montag ,
den 16. April ; die Mädchen haben sich um 8 'Uhr vormittags in
den ihnen angewiesenen Räumen ( Karl-Mikhelmschule, Schiller -
schule, Hotel Nowack, Hirschstraße 58 und Miühlburg — altes
Rathaus — ) einzufinden . 5815

Karlsruhe , den 10. April 1915.

Das Volksschulrektorat.

ÜaS Stadt . Arbeitsamt
Karlsruhe

Zähriugerstraße 100 . — Telephon 629 .

Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge Md LehrMche « «ller ©ccufsnrtcn
Vorwerken lassen. _

5760
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäftsinhaber

und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist .

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden
(vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr) völlig kostenlos.

Zur « erntung in der Aerufswehk finde« jede« Dienstag
»nd Zfreitäg «Send» vs « «— 7 Ahr , besondere Aeratungsfinnden
statt. Wir kade« Eltern und Wormünder zur rege» Aenühnng ei«

Stadt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )
Zähringerstraße 100

männliche Abteilung Teleph . 629 — weibliche Abteilung Teleph . 949

n Herrenstrasse j |

Neueste Kriegsberichte aus Ost und West
Die 100jährige Gebertstagsfeier unseres

grossen Otto v. Bismarck in Berlin.
Rumänische Landschaften .

Alleiniges erstaufführungsrecht für
Karlsruhe !

Die tolle Gräfin
Sensationell ! "W8 AW- Sensationell !
Ein spannendes packendes dramatisches Schauspiel

In 4 glanzend gespielten Akten .

Eine brennende /Wühle ! 5897
Ein explodierendes Schiff I

Als OratlS ’Einlage an Wochentagen :

Der Kinderhandel .
Sensatlonsdrama in 2 Abteilungen .

Gebrüder

Wir empfehlen

Nudeln
per Pfund 50 Pfg .

macearotii
per Pfund 60 Pfg .

jlilschobst
per Pfund 50 Pfg .

jiltaisBrieB
(Polenta )

per Pfund 40 Pfg .

Ferner für die

fddnost
in Kartons :

Reiner Koanah |
per Flasche 75 Pfg .

Rum -Verschnitt
per Flasche 75 Pfg .

Choeolade
| per Tafel 20 u. 25 Pfg .

Bonbons
egen Husten und mit
Fruchtgeschmack )
'/. Pfund 12 Pfg . j

5820

«Im Mittwoch , 21 . April
1915 , vorm , vo » 9 Uhr u.
nachmittags vo » 2 Uhr au »
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 17316 Bis mit 9fr. 19472
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor VersteigerungS-
beginn geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Ber¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTage-
geschlossen . 5819

Karlsruhe , 10. April 1915.
Stadt . Pfandleihkasse .

Wtiitt
auf Werkstättebei 35 Mk. Wochen¬
lohn sofort gesucht . 5817

S . Wolff
Nüppurrerstratze Nr . 5 .

Stadt.
Vierordtbad
Verseil . Kurbäder
Halb - , Sitz -, Fass - und

Wechselbäder . Duschen ,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluftkastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Montag
u. Mittwoch vormitt . Vs?
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis V>9 Uhr.

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . V-8- 12 Uhr \ 5728
Mittags 1-3 Uhr geschL

Karlsruher Lokalbahnen.

Am Mittwoch , den 14 . ds . Mts . verkehtt von Karls¬
ruhe » Lokalbahnhof , Kapellenstraße 9, und von Daxlande »
nach dem Wallfahrtsorte Btckesheim bei Durmersheim
je ein Sonderzug

ab Karlsruhe (Lokalbahnhof) 7 Uhr 49 Min. vorm.
. . ( Grenzstraße ) 8 „ 05 „ „
„ Daxlanden . 8 , 08 , »

Der Fahrpreis von diesen Stationen eiuschliefiltch
Rückfahrt betrügt für Erwachsene 60 Pfg .» für Kinder ,
unter 10 Jahren 30 Pfg . Anmeldungen bei der Bahnver¬
waltung , Kapellenstraße 9, erwünscht Fernsprecher Nr. 1160. ,
Für Rückfahrtgelegenheit ist ausreichend gesorgt. 5831 '

Städtisches Vahnamt Karlsruhe i. B.

Danksagung .
37 . Liste .

Für die Unterstützung von Familie » zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger find an Geldgabe « bei Mit¬
gliedern des Stadtrats und bei Stadtverordnete » in der
Zeit vom 29 . März b. 3 . April 1915 weiter eingegauge « von :

Generalmajor von Beck und Frau , Nenbreisach, 1000 JA, Frl .
Jda Seligmann IM M, Prio . 83 . B . 5 Jt , Frau Prof . W . Bender ,
Heidelberg , 200 Jft.

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Straus u. Co.
von : Siam . Bernheimer (weit . Gabe ) 60 JA, Dr . M . Straus .
SM JA, Geschw . Baer 30 oft , Reall . Kobe 5 Jt ; der Epevition
der „Badischen Presse " von : Eli Schneider (aus der Fremdworr-
kasse ) 5 Jtt ; der Stadtkasse von : Priv . Karl Meyer ( f. März
und April ) IM Jt , Frl . Coch (weit . Gabe ) 10 JA, Loft -Führer
Gmelin 10 oft , Frl . Ritzhaupt , Hauptl . ( f. April ) 10 Jft , Ludwig
Paar (weit . Gabe ) 100 Jt , Stadtrechtsrat Neukum (6 . Gabe )
26 .ä , Rochn.- Nat Theod . Stöhr 5 Jft , Geh . O .^sieg.-Rat Seldner
(wett . Gabe ) 50 Jt , den Beamten und Angestellten des Orts -
ftankenkassenverbandes 110 jft, E . H . ■(weit . Gabe ) 12 JA, O .-
Verw .-Sekr . Fitz (weit . Gabe ) 5 Jft , der Spielgesellschaft „L" im
Museum IM Jft, den Damen der Versicherungsanstalt 83aden
30 Jt , Magnus Schieß ( weit . Gabe ) 5 Jt , Gg . Graulich 10 Jft,
Ungenannt (9 . Rate ) 60 Jt , Frl . Matheis (f . April ) 90 Jt ,
Ferner der Erlös aus gestifteten Silbe rgegenstvnden 7,70 Jft .

Monatliche Beiträge je hälftig für dag Rote Kreuz und die
Familienuntersiützung haben folgende Staatsbeamte gezeichnet:
Lehramtsprakt . Huch 5 Jt . Handelslehr . Ludw . Buchert, zurzeit
Offtz .^Dtellv . , 10 Jt , Hauptl . Ludw . Lehmann 17,60 Jt .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für daß
Rote Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt ) ginge«
vom 1. bis 31. März ein von : Reichsbeamten 518,50 JA, bah.
Staatsbeamten 10 660 JA , Lehrern (einschließlich Mittelschulen )
2985,13 Jft, städtischen Beamten 2330 Jt, zusammen 16 489,63 «4 ,

Weiter sind an monatlichen Spenden verschiedener Firme «
für März » ingegangen 5105 Jt .

Mt den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr
gespendet worden insgesamt rund 358 000 Jt . 58321

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spende «,

Karlsruhe , den 8. April 1915.

Der Stadtrat .
5898
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■ Frisches |

Mfc !

I

Hollän - er

illfifilirniil
und 578

Rotkraut
Pfd . 1 5 Pfg .

(6tllitrulifn
| Pfund 1 0 Pfg.

Zwiebeln
Pfund 20 Pfg.

» Pfd . 88 Pfg.

Ztr. I 8 '

Persil

Wiener

Sdnuiinamnrl »
Pfd . 32 Pfg.

Frisch ringetroffen :

Kopfsalat
Kopf 1 7 Pfg.

» Kopf 50 Pfg.

I I

SthlMW
MltM

Stück 48 Pfg.

KllMW
» Pfd. 21 Pfg .

Landjäger
und

Salami für
's Feld

empfiehlt 4377
auch an Wiederverkäufer

Wmßlmi fi. Lang
Karlsruhe. Degenseldstr . i.

Telephon 869 .

Verwundeten -Wäsche
Zur Verwundetenpflege gehört auch die gründliche
Desinfektion und Reinigung der Wäsche und Ver¬
bandstoffe . Hierfür ist Persil das geeignetste Wasch¬
mittel , da es nicht nur wäscht und Blut und Eiter

Spielend entfernt , sondern zugleich alle

Krankheitskeime tötet .
Auch Liebesgaben , wollene Strümpfe , Puls - , Knie¬
wärmer usw . wasche man , ehe sie ins Feld geschickt
werden , mit Persil , um Blutvergiftungen vorzu¬

beugen und angenehmeres Tragen zu ermöglichen .
Billig im Gebrauch , da weitere Waschzutaten ,
wie Seile , Seifenpulver usw . nicht erforderlich !
- .. .V - ^ '

7 '
HENKEL & Cie . , DÜSSELDORF ,

Henkel ’s Blelch -Soda .auch Fabrikanten
der bekannten

Sä Sä SäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSä
Sä
Sä
Sä
Sä
Sä

Sä
Sä
Sä
Sä
Sä
Sä

Ducki - Zchmwkuknuh?
Ein offenes Wort znm inneren Parteistreit. Von Heinrich Cunow .

Preis 75 Pf .
LminMWbe 30 Ps.
Zu beziehen durch :

Aus dem Inhalt : Ideologie und Gefühle : : Wie
steht es um die Abwirtschaftung des Kapitalis¬
mus ? :: Ist der wirtschaftliche Imperialismus eine
geschichtlich notwendige Entwicklungsphase? ::
EntwicklungskbeoretischeS : : Klassengefühl und
Nationalgefühl : : : : Ideologische Verirrung

Buchhandlung „Bolksfreund ", Lllisenftr. 24

Sä
Sä
Sä
Sä
Sä
Sä
Sä

Todes=Anzeige.
Erst jetzt erhalten wir* die traurige

Nachricht , dass unser lieber Sohn,Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Emil Gebhard
Krankenträger im Infanterie - Regiment 166

am 22 . Februar in Russland den Heldentod fand.
Karlsruhe -Berghausen, den 10. April 1915.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen :
5835 Frau Juliane Gebhard Wwe .

freie TnrnersHast Karlsruhe.
Als weitere Opfer des Krieges starben

den Heldentod unsere , als eifrige Mit¬
arbeiter geschätzten, lieben Turngenossen

Wilhelm Zopf . Schlosser
Wilhelm Weih , Hausdiener

' Gustav Aachs , Schriftsetzer .
Ehre ihrem Andenken ! 5829 |

Der Turnrat.

Achtung!
Ziehung M15. VI1915.

Bis dahin sind noch DM- Lose "U>$ für die
Kriegsgabe der Badischen Künstlerschaft zu Gunsten
des Roten Kreuzes und der Nationalspende für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen im Kunst -
Verein und den hiesigen Verkaufsstellen käuflich

Preis eines Loses 1 Mb.
ES kommen ungefähr 106 « Kunstgegenstände

zur Verlosung ( also auf etwa 48 Lose ein Gewinn) .
Die hiernach ohnehin günstigen Gewinnaus-

fichten werden noch dadurch erhöht , daß der Knnst-
verei» auf die etwa nicht verkauften Lose zu Gunsten
der Loskäufer verzichtet und somit diese Lose nicht
in die Ziehung komme«. 5549

Trinkt

AmbrOer VM
Offe - burg

durch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt.

SäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSä Sä SäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSäSä

Schwanenstr . 11 . Tel . 835 .

Jn umniftfii
ist sofort im Hause Pfalz -
straste Nr. 52 in Dax¬
landen eine schöne

Wohlimg
mit drei Zimmern, Küche,
Bad mit fließendem Wasch¬
tisch , Balkon . Wasserkloset ,
Gas - u . elektrisch Licht, auto¬
matisch-elektrischer Treppen¬
beleuchtung , Anteil anKeller,
Speicher, Waschküche und
Garten , im 3 . Stock . 5717

Näheres bei
Pfeifer & Grostmann ,

Architekten .
Belfortstratze 14 .

Itttlliilti ) m .Möbelwagen und
uluguffk Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5369

MUNZ
’sches

Orchester - und
Opern-Schule

Konservatorium
und Musiklehrer -

seminar.
Waldstrasse 79.

Wiederbeginndes Unterrichts Montag den 12 . April .
Anfangsklassen monatl . 7 Mk. I Sologesang ,
Mittelklassen „ 9 „ I dramatischer Unterricht ,
Oberklassen u .Orgel „ 15 „ | Opernstudium . . 20 Mk .

Am 15. April werden zur Bildung einer Seminarklasse
eine beschränkte Zahl Schüler für Klavier und Violinspiel aus¬
genommen. Der Theorieunterricht wird wie bei den übrigen
Schülern erteilt ; die Unterweisung im Instrumentalspiel ge¬
schieht durch solche Schüler und Schülerinnen der Oberklasse ,welche sich für den Musiklehrerberuf ausbilden . Hierfür ist
ein monatlicher Betrag von 4 Mk. zu entrichten .

Sprechstunden von Freitag den 9. April ab werk¬
tags von 11 bis 1 Uhr und von V- 3 bis 5 Uhr.

' Telefon 1700 . j

Telefon 264.

rinkt Union - Bier !
ff. helle 8xport- und ff. dunkle Lagerbiere

EQT in der Brauerei auf Flaschen gezogen . 8

Union-Brauerei Karlsruhe.

zahle ich für Metallgegen ^tände , wie
Kupfer , Messing , Zink, Zinn, Blei ,
Aluminiumgeschirre und Staniol zum
Einschmelzen für Kriegszwecke aller Art
Metalle , die MM- höchsten Preise. -MM

M. Kleinberger .
Karlsruhe . 6818

Schwanenstr . 11. Tel . 835 .

Geschäftsverlegung und Empfehlung .
Meiner werten Kundschaft sowie einer verehrl .

Nachbarschaft zur gefl. Kenntnis , dass ich mein

Haus - und KQchengeräte-Magazin
von Luisenstrasse 45 nach

S 1 buisensfraße 58 35
verlegt habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein , meine Kunden auch fernerhin aufs Beste
zu bedienen. 5822

Telefon 3086 . EmSt lVISfX .

ö
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Arbeiter! Agitiert für den Bolksfreund.
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